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Die engliſch franzöſiſche Offenſive läßt nach. S Lebhafte Kämpfe der Flugzeug

geſchwader. Ftalieniſche Angriffe ſtegreich abgeſchlagen. Ruſſiſche Maſſen
C angriffe an der Hindenburg. Front geſcheitert. Reue ruſſiſche Aebergriffe

J

Der Weltllieg.
Eine internationale Kriegsanleihe von 20 Milliarden.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus

d'Jtalig verbreibel die Nachricht

etwa einer Woche täglich bis zu 20 Verwundeten

in das ſchwediſche Heegebiek.

Die engliſchen Verluſtliſten, die ſeit Anfang Juli ver
öffentlicht wurden, verzeichnen 4850 Offiziere.

Schweizeriſche Blätter melden aus Paris, daß ſeit

Züge von der Kampffronk an der Somme in Mittelfrank
reich und in der Bretagne eintreffen.

Chiaſſo: „Economiſt
auf der Londoner

Finanzkonferenz ſei beſchloſſen worden. eine nern
tionale Kriegsanleihe von 20 Milliarden

ulegen. Von Frankreich ſeien 4, von Italien 2 Mil h
en aufzubringen. Dem „Corriere della Sera“ wird

aus Rom
Anleihe von 20
hertene Alle
übernommen.
heit werde England geben.
in

Milliarden ſcheine ſich zu be wahr

Die Anleihe ſelbſt
beſonders in

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die engliſch- franzöſiſche Offenſive.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

laudtet:
Zwiſchen dem Meere und der Ancre haben in ein

zelnen Abſchnitten lebhaftere Feuerkämpfe ſtattgefunden
in der Gegend von Richebourg iſt eine ſtärkere feind
liche Erkundungsabteilung abgewieſen worden.

Zwiſchen An cre und Somme kam es nach tags
über geſteigerter Artillerietätigkeit abends und nachts er
neut zu Jnfanteriekämpfen an der Front Thiepval-
Guillemont., Die hier angeſetzten engliſchen Angriffe

Einſatzes an Menſchen erfolg
Pozieres und im Foure

am Weſtrande von Longue-
val ührten ſie zu heftigen Nahkämpfen. Zwiſchen Guil
le mont und der So m mee wurden Angriffsverſuche des
Gegners bereits an den Ausgangsgräben durch Sperrfeuer
erſtickt. Südlich der Somme folgten einem zeitweiſe ſehr
ſtarken, von uns in gleicher Weiſe erwiderten Feuer nur
vereinzelte franzöſiſche Vorſtöße, die mißlangen. Es ſind
über 100 Gefangene eingebracht, darunter einige Ofſiziere.

Aus den feindlichen Berichten
Joffre vermag kein beſonderes Ereignis zu melden,

auch der neueſte engliſche Bericht nicht. Jm Freitag
bericht Haigs heißt es, daß die Schlacht dwiſchen der
Leipziger Schanze und dem weſtlichen Teil des
Waldes von Delviklle ununterbrochen fortdauert.
Wir vertrieben den Feind aus dem Walde von Fouregaur.
Während der Nacht gelang es dem Feinde, bei einem
Gegenangriff wieder in einen Teil des Waldes
einzudrin gen.Der Feind drang an einem Punkte in unſere r
gräben an der Leipziger Schanze ein. Er wurde aber ſo
fort wieder hinausgekrieben.

Die engliſche Beſatzung von Ovillers,
beſtehend aus

ſich ergeben. iſeine Bewunderung über ihre Tapferkeit aus
gedrückt, und ohne Zweifel hat ſie das verdient. Jhr
langer Widerſtand bedeutet, ſo ſchreibt eine engliſche Zei
tung, daß wir noch immer kein Mittel gefunden haben, um
uns gegen die Maſchinengewehre zu wehren. Unſere Ver
luſte ſind gleich oder größer als die der Verteidigung.

Die Baſler Blätter melden aus London: Jn den Be
richten engliſcher Kriegsberichterſtatter werden neuerdings

vie gewaltigen Verluſte der engliſchen Armee
hervorgehoben und dabei betont, daß einzelne Regi-
menter von den deutſchen Maſchinengewehren voll
ſän dige niesergem äht wurden. Von einem ein
zelnen Regiment blieben nur ein Offizier und ſechs Mann
an Leben. Gang furchtbare Verhuſte hatte die
Ulſterdiviſion erlitten, die direkt in das deutſche
Maſchinengewehrfeuer hineinmarſchierte.

blieben trotz rückſichtsloſen
los, bei und weſtlich von
auxWäldchen und

meldet Das Gerücht von einer beabſichtigten S rrt de n e Alliierten dadurch zuvor, daß man einen heftigen
römiſchen Blätter haben die Nachricht

„Tribung“ ſchreibt Die Haup herſolle
den Vereinigten Stagaten, untere e Kriegslage, daß die franzöſiſch-engliſche Offenſive zum

b
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Die Deutſchen gut vorbereitet.
„Nationaltidende“ meldet aus Paris: Die Deut ſchen

waren auf den neuen gemeinſamen franzöſiſcheengliſchen
Angriff gut vorbereitet, der am 19. Juli nachmit

mit ſtarkem Artilleriefeuer eingeleitet wurde.
Deutſcherſeits kam man dem neuen Vorſtoß der
Angriff gegen den rechten Flügel der Engländer richtete

Das Schickſal der Offenſive.
Das „Extrabladet“ erklärt in einem Artikel über die

worden ſei, ohne daß ſie den Alliierten

ch hab rige Deut arſtelle feſt, daß die Angriffe geſcheitert ſeien und
die engliſche franzöſiſchen Berichte beſtätigen die deutſche

im Kampf mit 11 deutſchen Flugzeugen drei abgeſchoſſenBehauptung. Damit hat die drei wö chige große
Offenſive, die einen Umſchwung der Kriegs

age bringen ſollte das gleiche Schickſal
erbitten wie alle vorausgegaängenen
Offenſivbewegungen.

Jn allen Garniſonen Frankreichs
werden eiligſt neue Reſerveformationen für die
Front zuſammengeſtellt.

Die engliſchen Kriegskoſten.

tragenden Ausgaben England
bis 30 v. H. für den Tag in Ausſicht

Von den andern Fronten
Jm deutſchen Heeresbericht vom Sonntag

heißt es sJm MaasGebiet Artilleriekämpfe von mehrfach
großer Stärke. Oſtlich des Fluſſes wurden im Abſchnitt
von Fleury ſeindliche Handgrangatentrupps, im Berg-
walde (nördlich der Feſte Tavannes) Erkundungsabtei
lungen abgewieſen. Südlich von Damloup gewannen
wir in Richtung des
Gefangene und Veute.

Der franzöſiſche Tagesbericht
vom Sonnabend meldet u. a.: Auf dem rechten Ufer der
Maas heftiges Bombardement in den Abſchnitten von
r e und vom Fumin-Gehölz. üdlich vonam lo u p ſcheiterte ein deutſcher Angriff im Feuer. Jn
den Vogeſen griffen die Deutſchen nach lebhafter Be

W

zwei Offizieren und 124 Grenadieren, hat
General Haig. hat dieſer Beſatzung

ſchießung um 11 Uhr nachts nordweſtlich von St. Dié an.
Am rechten Aſer der Maas erzielten wir einige Fort

ſchrie in der Gegend von Fleury. Wir machten 70
Gefangene. Von der übrigen Front. iſt kein wichtiges
Ereignis zu melden.

Der Lufrtkrieg
Feindliche Angriffe und Verluſte an der Weſtfront.

Im deutſchen Heeresbericht vom Sonnabens
heißt es

Der Flugdienſt war Tag und Nacht beiderſeits ſehr
g. Mehrſache feindliche Bombenangriffe haben nur

geringen militäriſchen Schaden angerichtet, teilweiſe aber
l der Bevölkerung Opfer gefordert, ſo in Laon, wo

eine Frau ſchwer verletzt und drei, Kinder getötet wurden.
Unſere Gegner verloren 7 Flugzeuge im Luſtkampf.

und zwar 4 ſüdlich von Bapaume und je eins ſüdöſtlich
von Arras, weſtlich von Combles und bei Roye. Leutnant
Wintgens hat ſeinen 10, und 11., Leutnant Höndorf ſeinen

Se. Majeſtät der Kaiſer liek
feindlichen Bataillons.

tätig.

unter

10. Gegner außer Gefecht geſetzt. S
hat ſeiner Anerkennung für die Leiſtungen des Oberleut

Gehöfts Dicourt Gelände, machten

nants Irhr. v, Althaus, der bei Rohe Sieger über einenfranzöſiſchen Doppeldecker blieb durch Verleihen des

Ordens Pour le mérite Ausdruck verliehen.
(Wieverholt, da nur in einem Teil der Sonntagsauflage.)
Müllheim von den Franzoſen, Belfort und andere Orte

von uns bombardiert.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag beſagt:
Die Stadt Müllheim i. B. und in der Nähe ge

legene Dörfer wurden geſtern von einem franzöſiſchen Ge
chwader mit Bomben belegt. Wir haben zwei der feind
lichen Flugzeuge im Kampfe abgeſchoſſen und den Angriff
ſofort mit ſchwerem Feuer auf die Stadt Belfort be
e

In den franzöſiſchen Tagesberichten heißt es
Ein deutſches Flugzeug warf heute früh Bom

ben auf Belfort. Der Mäterialſchaden iſt unbedeutend.
Da die offenen Städte Baccarat und Luneville
erne und 19. Juli deutſchenens dorten ſind, die gens t

davon für künftige Vergeltungs-
en Flugzeuge wollen den BahnDie e e rhof etz-Sablon, mehrere Eiſenbahnknotenpunkte uſw. mit Erfolg angegriffen und e Engländer

haben. Dann hätten ſie in weiteren Kämpfen weiteree e e r e rer Ein engiſches Flugzeug wurde durch Geſchützfeuer abgezwei andere werden S e e
über den letzten Angriff des öſterreichiſchungariſchen

Fliegergeſchwaders auf Padua
berichtet die „B. Z.“ aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier:

Am 13. Juli erhielt ein Geſchwader von acht Seeflug-
eeugen den Befehl, nach Padua zu fliegen, um dieſen wiDen „Baſler Nachrichten zufolge ſtellte Asguith im h

Unterhauſe auf eine zweite Anfrage die weitere Erhöhung
der gegenwärtig mehr als 6 Millionen Lſtrl. täglich bed un generell 25 verließ das erſte Flugzeug den Aufſteigeort, dann folgten

tigen Eiſenbahnknotenpunkt und ſeine mili
täriſchen Anlagen anzugreifen. Nach 9 Uhr abends

in Pauſen von je 10 Minuten die übrigen. Das Flieger
geſchwader nahm ſeinen Weg zwiſchen Venedig und
Chioggiag und brach trotz heftigſter Beſchießung durch
Gegen 11 Uhr fielen die erſten Bomben auf Padug. Unächſt wurde die Jnfaänteriekaſerne re
diert. Dort wurde ein großer Brand feſtgeſtellt.
Dann wurden die Artillerie- und Kavallerie
kaſerne mit gleichem ſichtbaren Erfolge be
worfen. Mehrere Flugzeuge ſchleuderten dann Spren g

und Brandbomben auf die Bahnhofsan
lagen. Auch hier wurden Treffer ein wandfrei
beobachtet. über 1 Stunden ſchwebten die Flieger
über Padua. Sie wurden die ganze Zeit über wütend
beſchoſſen. Als alle Bomben abgeworfen waren, kehrte das

Geſchwader nach der heimatlichen Küſte zurück. Kern
Flugzeug hatte Schaden gelitten.

e

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz M

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom Sonntag:

Nach einigen Tagen einer den Verhältniſſen ent
ſprechenden Ruhe kam es geſtern an der Front füdlich des
Vil Sugang wieder zu ſehr heftigen Kämpfen. Durch
andauerndes Artillerieſener äußerſt ſtark unterſtützt,
griffen die Jtaliener an mehreren Stellen wiederholt an.
Sie wurden überall unter den ſchwerſten Verluſten zurück
geſchlagen. Das FeldjägerBataillon Nr. 7 und Teile des
Infanterie Regiments Nr. 17, gegen deren Stellungen ſich
der Hauptanſturm des Feindes richtete, zeichneten ſich in
dieſen Kämpfen ganz beſonders aus.

Auch im Raume von Paneveggio nahmen die
Kämpfe an Ausdehnung zu. Der Angriff einer italieni
ſchen Brigade gegen die Höhen ſüdweſtlich von Pane
veggio wurde blutig abgewieſen. Auf den Höhen nörd
lich des Ortes ſcheiterte gleichzeitig der Vorſtoß eines

Abſchnitte unſerer Tiroler



Front, in denen geſtern nicht gekäm J wurde, ſtanden zu
tet unter heftigem feindlichen Geſchützfeuner.

An der Jſonzo Front wurde der Monte San
Michele ſtark beſchoſſen.

Jm neueſten römiſchen Bericht heißt es: Zwiſchen
Etſch und Brenta lebhafte Artillerietätigkeit auf beiden
Seiten und hartnäckiger Druck unſerer Jnfanterie. Der
Rollepaß iſt feſt in unſerer Hand. Jm Sextental er
klommen die Unſeren am Zuſammenfluß der Bäche Boden
und Bacher die 2699 Meter hohe Eiſerzinne und ver
ſchanzten ſich dort. Am geſtrigen Tage beſchoß die feind
liche Artillerie Cortina d'Ampezso mit einigen Gra-
naten.

Vor der Kriegserklärung Jtaliens
Wie der „Neuen Züricher Ztg.“ aus Mailand berichtet

wird, ſei, wie aus Kommentaren der italieniſchen Blätter
geſchloſſen werden könne, die Kriegserklärung Jtaliens an
Deutſchland nur noch eine Frage von Tagen. Aber
als ſicher gelte, daß die Kriegserklärung keine Ver
größerung des Kriegsſchauplatzes nach ſich
zieht. Das Verhalten Jtaliens gegen Deutſchland nach
vollzogener Kriegserklärung ſei mit dem Verhalten Frank
reichs gegen Oſterreich Ungarn zu vergleichen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Neue ſtarke ruſſiſche Maſſenangriffe unter blutigen

Verluſten geſcheitert.
Die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend und

Sonntag beſagen:
Beiderſeits der Skraße Eckau- Kekkau trotzen Branden

burgiſche Regimenter weiter den ſtarken ruſſiſchen Maſſen
angriffen, die am Nachmitag wieder auſgenommen und bis
ſpät in die Nacht ſortgeſührt wurden. Sie ſind ſämtlich
unter den ſchwerſten Verluſten für den Feind zuſammen
gebrochen.

Vor der übrigen Front ſind Ereigniſſe beſonderer Be
deutung nicht zu berichten.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntagsauflage.)

Südöſtlich von Riga wurde ſpät abends ein feindlicher
Angriff im Sperrfeuer zum Scheitern gebracht.

Übergangsverſuche der Ruſſen über den Styr bei
Zahatka (ſüdweſtlich von Bereſteczko) wurden durch
deutſche Batterien verhindert.
Die Höhe Magurag von den Sſterreichern zurückgewonnen.

Jn den öſterreichiſche un gari ſche n Heeres

lales ſich des Bergers Capul zu bemächtigen, abermals
erfolglos.
Magura bei Tatarow wurde durch r Truppen

ellungenſüdweſtlich von Bereſteczko ſind bezogen. Der ſtellenweiſe

Südöſtlich von Tatarow durch einen ſtarken ruſſi
bedroht, nahmen wir die auf der M a

heit unveranderter Lage nichts Neues.

Nach den amtlichen ruſſiſchen Berichten
vom Freitag haben dieſe an der Front zwiſchen Styr
ſowie Strypa Fortſchrikte gemacht. Natürlich fehlen
auch die großen Beuteziffern nicht.

Im amtlichen Petersburger Bericht vom Sonnabend
heißt es: Auf dem linken Flügel der Rigger Stel
lungen dauern die Kämpfe gegen deutſche Truppen an.
Deutſche ſchwere Artillerie beſchoß den Abſchnitt öſtlich
von Bargno witſch äußerſt heftig. Südlich der Lipa
werfen unſere Truppen den Feind weiter zurück; ſie gingen
über den Flecken Bereſteczko vor und gewinnen weiter
nach Weſten Gelände.

Am linken Flügel der Stellungen bei Riga hatten
wir mehrere heftige Zuſammenſtöße mit dem Gegner.
Unſere Streitkräfte drangen an mehreren Stellen in die
Feindlichen Werke der erſten Linie ein. Das beiderſeitige
Artilleriefeuer war heftig

4 Millionen ruſſiſche Verluſte.
Rußland hat nachweislich der amtlichen Liſten ſeit

Beginn der ruſſiſchen Offenſive bis zum 1. Juli
265 000 Mann verloren, darunter 15 000 Offiziere
Von Kriegsbeginn an verlor es 2. Millionen Mann
in Gefangenſchaft, und ebenſo hoch dürfte ſich ſchon
bis Ende 1915 die Zahl ſeiner Toten belaufen haben.

Nach Meldungen Stockholmer Blätter ſollen zur Auf
füllung der ruſſiſchen Verluſte fünf Armee
korps herangezogen worden ſein.
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Vom Seekriege.
Die feindliche Jagd auf die „Deutſchland“.

Gold mitnimmt.
Aus London melden die „Baſeler Nachrichten Den

Angaben mehrerer Blätter iſt zu entnehmen, daß zur
Jagd auf die Anterſeebootdampfer „Deutſchland“ und
„Bremen“ zwei franzöſiſcheengliſche Kreu

dzergeſchwader formiert worden ſind, die aus 18
Schiſffen beſtehen.

Die e Kriegsſchiffe haben Order er
halten, die Deutſchland ohne vorherige
Warnung in den Grund zu bohren.

Nach einer Meldung des „Corriere della Sera“ iſt die
Abfahrt der Deutſchland himausgeſchoben
worden. Seit vorgeſtern liege ein kleiner, unanſehnlicher
engliſcher Dampfer neben der „Deutſchland“ ver
ankert.

Englands ſchwarze Liſte gegen Amerika.
Reuter meldet aus Waſhington: Das Staatsdeparte

ment beauftragte den Botſchafter in London, ſich

darüber zu unterrichten, welche amerikaniſche
Firmen auf Grund des Geſetzes über den Handel mit
dem Feinde auf die britiſche ſchwarze Liſte geſetzt
worden und welche Gründe dafür maßgebend ſeien.

„Daily Telegraph“ meldet aus Newyork vom 19. Juli:
Die Blätter beſchäftigen ſich lebhaft mit der heute ver
öffentlichten ſchwarzen Liſte von gamerika
niſchen Firmen Der amerikaniſche Handel fürchtet,
daß die amerikaniſchen Jntereſſen leiden würden. Man
erwartet, daß Präſident Wilſon eine kräftige
Proteſtnote nach London ſenden wird, wie es die
öffentliche Meinung in Newyork verlangt.

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Newyork-Tri
bune“ ſchreibt, man beſorge ſchwere Folgen von
dem Eingreifen in den amerikaniſchen Handelsverkehr.

Die „Centrel News“ melden aus Waſhington Der
holländiſche Geſandte hat am Freitag eine
längere Unterredung mit Wilſon und Lanſing ge
habt. Man bringt dieſe Ausſprache mit der bevorſtehen
den Proteſtaoktion Amerikäs unter Einſchluß der
Neutralen gegen Englands Ha ndelsbehinde-
rung in Zuſammenhang. Die holländiſche Regierung
hat ein ausführliches Orange b uch herausgegeben. Es
werden darin zunächſt die zahlreichen Proteſte und Korre
ſpondenzen erörtert, die die Regierung der Niederlande
mit England über die völkerrechtswidrige Be
handlung zur See geführt hat.

Dem „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ zufolge
melden die Londoner „Times“ aus Waſhington vom 21.:
Die Erbitterung der Kaufleute über die ſchwarze Liſte der
engliſchen Regierung nimmt zu. Neutrale Mächte haben
Vorſtellungen erhoben, daß die Vereinigten Staaten die
Führung von Verhandlungen übernehmen möchten, die in
der einen oder anderen Form gemeinſchaftliche
Repreſſalien zum Zweck hätten. Der Proteſt
wird wahrſcheinlich die Form einer ſcharfen Er
Tlärnng über die Nachkeile annehmen, die den
Amerikanern zugefügt worden ſind und mit der Aufforde
rung enden, derartige Forderungen einzu
ſtellen. Andernfalls würde das Auftreten, Englands
als un freundliche Haltung aufgefaßt werden.

UBoot Opfer.
Der Dampfer „Cetteis“ vom Hafen Cette iſt in der

Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag torpediert worden.
Die Beſatzung wurde gerettet.

Nach Meldungen Genueſer Blätter ſind ſeit dem
18. Juli wieder elf Kohlendampfer berſällig.
Bis jetzt ſind die meiſten Unterſeebootsangriffe in der
Straße von Gibraltar erfolgt.

Havas meldet: Die engliſchen Dampfer „Kagrun
und „Grangemoor“ ſind im Mittelmeer verſenkt
worden. Die Beſatzungen der Schiffe ſind in Algier an
gekommen.

Wieder freigegeben.
Die in den letzten Tagen von den Deutſchen aufge

brachten drei däniſchen Dampfer „Hermia“, „Agnete“ und

„Friedrich Carr“, „Gretchen Müller“ und
„Kette“ wurden „Aſtonbladet“ zufolge in der letzten
Nacht beim Eingang zum Hafen von Luleg im ſchwediſchen
Hoheitsgebiet von zwei ruſſiſchen Zerſtörern verfolgt und
zum Stoppen aufgefordert. Das ſchwediſche Torpedoboot
„Virgo“ feuerte dann in voller Fahrt gegen die ruſſiſchen
Fahrzeuge, die ſogleich umkehrten und gegen Süden ent
flohen. Die „Virgo“ verfolgte, fertig zur Aktion, die
fliehenden ruſſiſchen Schiffe. Die deutſchen Dampfer
liefen nachts ein Uhr im Hafen von Luleg ein.

Deutſche UBoote bei Aaland.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ meldet nach Stock

holmer Berichten, daß deutſche Unterſeeboote
in der See öſtlich von Agland erſchienen ſeien, ſo
daß der ganze Verkehr zwiſchen Rußland und Schweden
eingeſtellt worden iſt.

Rußland achtet die Grundſätze der Genfer Konvention
nicht mehr.

Das ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen teilte durch
Vermittlung der amertkaniſchen und der ſpaniſchen Bot
ſchaft in Petersburg der türkiſchen Regier un g mit,
daß von nun an die Hagger Konvention von 1907
bekr. Anwendung der Grundſätze der Genfer Konvenkion
im Seekriege auf türkiſche Hoſpitalſchiffe nicht
angewendet werden wird.

r

t 2Der türkiſche Krieg.
Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

An der per ſiſchen Front hat h im Abſchnitt von
Kermanſchah nichts ereignet. Wir ſtellten feſt, daß die
Ruſſen, die unſere Abteilungen öſtlich von Sunnahangriffen, ſchwere Verlu t erlitten und eine Menge
von Verwundeten auf ihrem Rückzug mitnahmen. In der
Gegend von Bane kämpften Truppen erfolgreich
mit den Ruſſen. Angriffe unſerer Truppen gegen die ſeit
einiger Zeit in Rewandugz kräftig verſchanzten ruſſiſchen
Truppen waren von Erfolg gekront. Die Ru ſſen mußten
ſich in Anordnung nach Oſten zu rück ziehen und
ließen in Rewanduz eine große Menge von Ausrüſtungs
gegenſtänden und Lebensmttteln zurück. Außerdem ſind
die Rückzugsſtraßen des Feindes mit aller Art von Aus
rüſtungsſtücken, Munition und ſonſtigen militäriſchen
Gegenſtänden bedeckt. Unſere Truppen verfolgten energiſ
den Feind und haben gegenwärtig 20 Kilometer öſkli
von Rewanduz mit ihm Fühlung
Am 7. Juli (türkiſcher Zeitrechnung) griff ein er d

liches Flugzeug zum zweiten Male ein Ho pital
a u Gallipoli an, das an zahlreichen Stellen durch
große r des Roten Halbmondes gekennzeichnet
war. Die ſieben abgeworfenen Bomben riefen weder
Schaden noch Verluſte hervor. Ein Monmitor ſchoß, ohne
eine Wirkung zu erztelen, unterſtützt durch Beobachtungen
eines Flugzeuges, 20 e gegen die Nordküſte der
Halbinſel Karaburun weſtlich von Smyrna ab.
unſerer Waſſerflugzeuge warf mit vollem Erfolge mehrere
Bomben auf einen feindlichen Flugzeugſchuppen am Hafen
von Mudros und kehrte unverſehrt zurück

Eines

Jn der Richtung auf den Suezkangal verjagten
unſere vorgeſchobenen Abteilungen nach zu einer feind
lichen Schwadron, die ſie bei Katig antrafen, Eines un
ſerer Flugzeuggeſchwader bombardierte erfolgreich feind
liche Truppenlager, wichtige Einrichtungen und Petro
leumlager am Hafen von Suez und kehrte an ſeinen
Heimathafen unverſehrt zurück.

Heutsehland
Des Kaiſers neuer Leibarzt. Für den jüngſt ver

ſtorbenen Leibarzt des Kaiſers Dr. v. Jlberg iſt der bis
herige zweite Leibarzt Dr. v. Niedner zum Leibarzt
und für dieſen der Stabsarzt an der KaiſerWilhelms
Akademie Dr. Wezel zum zweiten Leibarzt des Kaiſers

ernannt worden. eDer Kaiſer Protektor der Nationalſtiftung. Der
Kaiſer hat an das Präſidium der Nationalſtiſtung für
die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen, zu Händen
des Staatsminiſters von Loebell, folgendes Handſ hreiben
gerichtet. Jch habe aus der Meldung vom 2. Juni d. J.
mit Befriedigung erſehen, daß die Nationalſtiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen dank der be
geiſterten Opferwilligkeit des deutſchen Volkes in erfreu
lichem Wachſen begriffen iſt und ihre volle Tätigkeit be
gonnen hat. Jndem Jch der Bitte um Übernahme
des Protektorgts über die Stiftung hiermit gern
entſpreche, wünſche Jch der für das Vaterland bedeutungs-
vollen Arbeit der Stiftung von Herzen Gottes Segen.

u Kronprinz Rupprecht von Bayern zum Generalfeld
marſchall ernannt. Wie aus München gemeldet wird, hat
der König von Bayern den bayeriſchen Kronprinzen
zum Generalfeldmarſchall ernannt und ihm hier-
von in einem herzlichen Telegramm Mitteilung gemacht.

Keim Generalleutnant. Wie die Tgl. Rundſchau
erfährt, iſt Generalmajor Keim, der Milltärgouverneur
der belgiſchen Provinz Limburg, zum Generalleut-
naänt mit dem Titel „Exzellenz“ befördert worden.

Ehrung des Zentrumsabgeordneten Spahn. Dew
Vorſitzenden der Zentrumsfraktion des Reichstags, Wirkl.
Geh. Oberjuſtizrat Dr. Spahn, Oberlandesgerichts
präſident in Frankfurt a. M., iſt der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
Exzellen z verliehen worden.

Die deutſche Landwirtſchaft und der Krieg. Jn
einer Münchener Verſammlung hat der bayeriſche Landtags
abg. Dr. Schlittenbauer, einer der Führer der bayeriſchen
chriſtlichen Bauernvereine, über das oben angegebene Thema
einen längeren Vortrag gehalten, über den die „Deutſche Tages
zeitung“ (nach dem Bericht der Münchener Augsburger
Abendzeitung“) ein ſehr langes Referat bringt. Schlitten
bauer beleuchtet als Möglichkeit des Kriegsausganges einen
ſtarken Frieden nach Oſt einen faulen nach Weſt
„Was wären“, ſo führte er aus, „in dieſem Falle die Folgen?
Ebenfalls Verluſt des Weltmarkts und Schwächung der
Jnnenmarkts, ferner Abnahme der Aufgahmefähigkeit für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, dazu gleichzeitlge Konkurs
renz durch den Anſchluß land wirtſchaftlicher Gerbiete im Oſten mitextenſivem, vbilligem Betrteb,Meere ver e deren reſultierende unrentable Wirtſchaftsverbindungen mit

eng e erreich-Ungarn, den Balkanſtaaten und der Tifrket und iner. r3 errechtsbruch gegenüber Se en. Zuſammenhange damit Die Unmöglichkeit, die Autarkie durch
S Frachtdampfer „Malaga“, Die Stickſtofffrage zu löſen. Doch nicht genug! Ein fauler

Friede nach Weſt würde den Steuerdruck erhöhen, die Laſten
der Kriegsfürſorge ſteigern, die Bundesſtaaten ſchwächen, die
Aufrechterhaltung und den Ausbau der ſozialen Fürſorgege
ſetzgebung unterbinden, die innere Unzufriedenheit ſchüren und
den ultraradikalen Elementen im Innern zum
Siege verhelfen und damit die Ruhe im Vaterlande illu
ſoriſch machen. Angeſichts aller dieſer Folgen kann unſer
Ziel nur ſein: Starker Frieden nach Oſt und Weſt. Sehen
wir uns weltpolitiſch mit beſonderer Berückſichtigung der Ver
hältniſſe und Forderungen der deutſchen Land wirtſcha t

näher um, ſo müſſen wir ohne weiteres erkennen, daß Eng
land unſerer ärgſter Feind (in Verbindung mit dert
ihm verbündeten Angelſachſentum) iſt. Die übrigen Aus
führungen richteten ſich dann mit berechtigtem Zorn gegen die
Art der engliſchen Kriegsführung, ſeine Heuchelei, ſeine Rück
See it und ſeine Rolle als Einpeitſcher bei den anderen

egnern.

Provinz und Amgegena.
Halle, 23. Juli. In der Nacht zum Donnerstag den

20. Jult, iſt in das Herrenhaus eines Gutes in Dammen
dorf bei Niemberg, im Saalkreis, eingebrochen worden.
Den Tätern es müſſen mehrere geweſen ſein ſind
dabei außer einer größeren Summe Bargeld auch
mehrere wertvolle Schmuckſtücke in die Hände gefallen.

ür die Ermittelung der Diebe und Wiedererlangüng des
ſtohlenen ſetzt der a hlene 500 Mark Belohnung aus.

Bernburg, 22. Juli. Ein alter Wild die b wurde
in der Jlberſtedter Feldmark in der Perſon des dortigen
Geſchirrſührers Wald wieder einmal auf friſcher Tat ge
faßt. Oberamtmann Weibezahl, und der e be
obachteten von einem Feldſtall aus, wie ald, der bereits
einen Haſen erlegt hatke, den zweiten abſchoß, und nahmen
den Freiſchützen ſeſt, der wegen Wilddieberei bereits mehr
fach vorbeſtraft iſt.

Magdeburg, 22. Juli. Geſtern rutſchte der 21 jäh
rige Arbeiter Häns Fried in den in der Schartauſtraße
belegenen Magdeburger Mühlenwerken in einer Sack
vutſche von dem erſten Obergeſchoß hinunter und ſtieß ſich,
unten angelangt, den Stiel eines am Ende der Rut

ſtehenden Beſens tief in den Leib. Jn S
ſtande wurde der Verunglückte nach dem
Krankenhaus gebracht.

Weimar, 22. der Der Küraſſter Arthur Biſchoff
von hier, der ſich bereits längere Zeit im Felde befand
und ſich zuletzt hier bei ſeinen Angehörigen aufhtelt, iſt
in letzter Nacht bei der Rückkehr in ſeine Garniſon Halber
ſtadt von einem Eiſenbahnzuge erfaßt und ſofort ge
t ö tet worden.

Camburg, 23. Juli.
Boblas erläßt das Herzogliche Amtsgericht zu Cam
burg folgenden Steckbrief: Gegen den Dienſtknecht Gott
lieb Kamyſtik, geboren am 4. Juli 1885 in Ome au, Kreis
Kreuzburg in Schleſten, zuletzt in Boblas bei aumburg
in Dienſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Mordes in
zwei Fällen verhängt worden. Er iſt flüchtig. Es wird
erſucht, ihn zu verhaften und dem nächſten Amtsgericht
uzuführen, auch der Staatsanwaltſchaft in Rudolſtadt ſoſoet Mitteilung zu machen. Kamyſtik iſt etwa 1,65 Meter

groß und unterſetzter, kräftiger Geſtalt, hat blondes, an
gegrautes, volles Kopfhaar und einen kurzen, grauen

ltſtädter

Zum Doppelmord in



Schnurrhart. Er war zur Zeit der Tat barfuß, trug ein ſten in den Feind und ſchleppte dann mit Aufbietung aller Kräfte einen 39 Jahre alten Schmied Friedrich Kienöhl, derr an Jackett und eine eine große Stoffimüte ſeinen Kameraden im feindlichen Feuer zurück. Mit neuen am Mittwoch voriger Woche auf dem Wege nach Naugard,

der mit Schirm. Handgranaten ausgerüſtet, ging Hoffmann abermals vor. Er wo er eine Zuchthausſtrafe von 17 Monaten verbüßenach Gotha, 23. Juli. Im hieſigen Hauptlazarett ſtarb hielt vor dem feindlichen Graben aus, bis dieſer von der deut ſollte, ſeinem Wächter entſprungen war.
ag an den Folgen einer ſchweren Verwundung, die er am ſchen Artillerie unter Feuer genommen wurde. Für ſein un Der nächtliche Kampf eines Gendarmen mit18. Juli durch Abſturz bei einem hege erlitten erſchrockenes Verhalten wurde Hoffmann zum Gefreiten ernannt Kartoffeldieben hat ein Todesopfer gefordert. Als

Zer 23 Jahre alte Vizeſeldwebel PionterBatail und mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgegelchnet, Mittwoch abend ein Gendarm das Bucko wer Gefilde

e e eS Flaſſe, Flugſchüler der Flteger Erſatz Abteilung Unerſchrockener Meldegang. Es iſt in den Kämpfen im e e e n ZuGotha. r Mit ſiarken Krtſten an der Jeeterſe ſeine Huddeln und in die Säcke zu ſüllen. Der Beamte konnte
t 22 Juli. Der 18 fähri beiter Mi bei der herrſchenden Dunkelheit und dem ſtarken Nebel dief Julda, 22 Juli. Der 18 jährige Vahnarbeiter Mihm Kurz vorher verlorenen Stellungen wtererzn ewinnen. Der l er e nen Dunkelheit und dem ſtarten Nebel diee aus dem benachbarten Rhöndörfe Hofbieber ſuhr mit Kap dichte ſich beſonders un ein Hrabenſtiek durch das einzelnen nicht erkennen. Er rief ſie an und forderte ſie

einem Fahrrad in raſendem Tempo eine ſteile Böſchung ein alter franzöſiſcher Berbindungsweg führt. Eine Barrikade Luſ, ſtehen zu bleihen, um den Tatveſtand aufzunehmen.
hinab. Gr kam hierbei zu Fall und flog in hohem Bogen krennt Freunt nd Feind Handgranaten ſllegen hinüber und n dieſem Augenblick knallten mehrere Revolverſchüſſe,
auf die Hörner eines ihm im Geſpann entgegenkommenden herüber, Endlich gelingt es d ner, nach längerer Artille. und die Zugeln flogen dicht an dem Beamten vorüberhr Ochſen. Der Bedauernswerte wurde auſgeſpleht die e e t e e O chen eedt g Damit Nun ſah ſich der GHendarm in NPotwehr verſetzt und gab
ſchweren Verletzungen führten ſeinen Tod nach kurzer Zeit iſt ein Zug der 3 Kompagnie des Grenadier Regiments König Aus ſeiſrem Karabiner einen Schuß ab. Er bemerkte nurherbei. riedri 2 leſiſche I röllig a en. Die noch, daß die Gruppe die Flucht ergriff, doch gelang es ihm4 Fena, 22. Juli. Wie der „Erfurter Allg. Anz. rei e e rer Ma- rot eifrigſter Verfolgung nicht, der Diebe habhaft zu
meldet, iſt der ſeit 1913 hier an der Univerſität wirkende ſchinengewehrfeuer. Durch gemeinſames Vorgehen des Bataile werden. Der Beamte kehrte hierauf nach Buckow rer

6. Privatdozent für Volkswirtſchaft Dr. Karl Bode plötz lons ſoll die Verbindun geſchaffen werden. Doch wer ſetzt den und meldete dem Amtsvorſteher den Vorfall Am nächſten
lich geſtorben. Da Vergiftungserſcheinungen abgeſchnittenen Zug in Ken Ein Mann wagt es. Kaum grgen Pegaben ſich mehrere Gendarmen an den Talort

7 vorlegen ſo wurde die Leiche beſchlagnahmt. „„MNan hat er ſich auf 500 m genähert, als er im Maſchinengewehrfeuer d n n einer Jürche den Leichnan eines e
wimmt an, daß der 38 jährige Mann freiwillig Gift ge tot zuſammenbricht. Aber die Meldung muß durch. Gefreiter r e e

n nommen hat. Joſef Nowottny (aus Pogoſch, Kreis Neuſtadt O./S.) von e„J, Sandersleben, 22. Juli. Recht unvorſichtig iſt eine der 1. Kompagnie ünternimmt es, die Meldung zu überbringen. Zurch ihre Habgier ieſerten ſich Donneretag abenv
Hieſige Einwohnerin geweſen indem ſie auf der ihr zuge Bald iſt auch er im Bereich des r r Un ne n le e eng e er We
Lilten Zuckerkarte eine e a mnmen hatte. Hefrrt kriecht Nowoltny den verfallenen Graben, jetzt eine Reihe e Halle nt. un hatte acht Pfund Zucker zu Hheanſpruchen und ſetzte von Granatlöchern, unter geſchickter Ausnußzung der Schußpau deu e e

l. en S Aie Ziffer eine 1. um 18 Pfund e ſen des Maſchinengewehrs, entlang. In geringer Entfernung nach Berlin. Während er ſich noch m Hausſiur mit ver
a r n en a en e und nun muß die vor ſich ſieht er die Baumreihe, an ver der abgeſchnittene Zug Wirtin unterhielt ging ein fremder Mann die Treppe

t u Frau ne h mi n e e e un liegen muß. Da ſetzt die feindliche Artillerie wieder ein, ſie be Hinauf. Bald darauf folgten ihm noch ein Mann und eine
S erſ ehe Geſtnt Wachen So e S henen Weh den Vecbin t ngsaraben. Die Seit deang, er dann die en ſe zum Sein bei der Wirrm nach tegen-
r eine Ehefrau in Aſchersleben zu s Monaten H. eſon Feuerpauſe nicht abwarten, er muß vorwärts. So muß No einem Hausbewohner geſragt hatten. Man beobachtete,

verurteilt worden, weil ſie in. hrem Brotbuch eine Ein wottnh die lehten 100 Meter ohne Dechung im Maſchinenge- e ne wen die erſt kürzlich erbrochene Wohnung
m u e v r wehrfeuer zurücklegen. Von Zeit zu Zeit bietet ein Granatloch hineingingen. Ein Schutmann, der nun raſch geholtt e V ne e ne Wien e kurze Atempauſe. Glücklich überbringt er die wurde, nahm alle dret feſt. Die Vermutung daß man

dem Rindvtehbeſtand der Domäne Wiheltt bei Vienen- wichtige Meldung on e e re e e en s
burg ausgebrochen. Bis geſtern ſind bereits 18 Tiere dem Krau, einer Fra Pre r n eS e n e e e Vermischtes. e e ne eSie m e t n e ſelnen Die Zivilgefangenen auf der Jnſel Man haben es u größten Teil des Geſtohlenen wieder Die Einbrecher
Teich war, in den man damals vielleicht die Kadaver von Nach wie vor ſchlecht. Jn Dliſſtngen kamen kürglich mit dem waren zum zweitenmal gekömmen, um noch zu holen, was
an Milzbrand verendeten Tieren geworfen haben mag. Poſtdampfer Königin Wilhelming“ 40 Sivilgefangene, ſie beim erſten Beſuche nicht hatten mitſiehmen können.

5 r e n re nd darunter einige Oſterreicher, aus England an. Da der Hampfer Die Gelegenheit tten ſie dadu usgefunden, daßehe Be e ne wer verſpätet eintraf, mußten ſie die Nacht in einer Flüchllings o eher ſang gen ben h
Schadenfeuer h den Dachſtuhl des Wohnhauſes baracke in Vliſſingen zubringen und konnten erſt am anderen Raubmord an einer Familie. In Wiejſieje (Kreis
und das anſtoßende Hintergebäude mit Stallungen n Morgen ihre Reiſe fortfetzen. Sie kamen alle von der Jnſel Suwalki) wurde eine aus 3 Köpfen beſtehende Müller-
äſcherte. Vom anliegenden Feuſtelſchen Gaſthaus iſt der Man und klagten ſehr über ihre Unterbringung und Ver famtlie ermordet und beraubt. Nur ein L2jähriges

Boden gedrückt und getötet.

e hl u an e Purucherf r Pflegung im Gefangenlager. Kind blieb am Leben.b e e We oſher n er ſehen Ein Hindenburgdenkmal iſt in dem ſeinerzeit von den Das Ende einer diebiſchen Abenteurerin, Herrlich
in Felde. Das Jeuor ſoll durch Selbſtentzündung nicht Vuſſen ſo hwer derwüſteten oſtpreußiſchen Srenzſtädtchen und in Freuden lebte das Bienſtmädchen Marta Korbig,
ganz krocken eingeſahrenen Heues entſtanden ſein Stallupösnen unter großer Betelligung der Behörden und das vor einiger Zeit einem Berliner Schlächtermeiſter, bei

Meißen, 22. Juli. Erdrückt wurde in einer hieſigen der geſamten Vürgerſchaft im Schützenpark enthüllt worden. dem es in Stellung war, 3000 Mk. geſtohlen hatte. ZuMaſchine der 34 jährige Magazinverwalter Der Schöpfer des Denkmals, das, etwa 4 Meter hoch, auf nächſt mietete es in einem Penſiongt in der Karlſtraße

Schil e. Er wollte einige größere Eiſenplatten von der e nen ge s Se re e e n SWand mehm re i eben es Befreier. reußens trägt, ochter eines Gutsbeſitzers aus der Provinz auſtrat. sWand wegnehmen, wurde aber durch deren Gewicht zu der gegenwärtig in Stallupönen ſeiner Dienſte als Land ſolche machte ſie a Herrenbekanntſchaften, denen

ſturmmayn genügende Bildhauer Kurt Ebert aus Potsdam. ſie erzählte, daß ſie ſich nur vorübergehend in Berlin auf
S Die Streikluſtigen Petersburger Telephondameu. halte, um an einem Santtätskurſus beilzunehinen. Vone e Shnentaſel e e lephen amen, 200 an der Zahl, arten em. geſtohlenen, Gelde Kaufte ſie ſich Bluſen, Ringe und

eine Kriegszulage, da die höheren Beamten des Verkehrs Hndere Schmuckſachen und gab das Gelb t vollen HändenErfolgreicher Handgrangtenkamp Bei einem Angriff miniſteriums eine ſolche in weitgehendem Umfange erhalten aus. Am letzten Donnerstag ermittelte die Kriminal
der 8. Kompagnie des 9. Rheiniſchen Infanterie Regiments Nr. hätten. Die Lohnforderungen der Telephondamen wurden ab poliget, daß ſie ſich mit einem Herrn im Zoologiſchen
160 auf die franzöſiſchen Stellungen gelang es dem Gefreiten gelehnt, „da ihre Arbeitskraft durch den Krieg nicht ſtärker in Garten treffen wollte. Dieſer ſtaunte nicht wenig, als
Eſſer (aus Altenkirchen i. Weſterwald), an ber Spitze einer Anſpruch genommen ſei. Darauf traten 200 Fräuleins in den plötzlich ein Kriminalbeamter ſeine Begleiterin zu einem
kleinen Abteilung in den feindlichen Graben einzudringen Mühe Ausſtand Es iſt bisher gelungen, ſie wieder in den Betrieb unfreiwilligen Gang nach dem Poltzeipräſidium einlud
voll ging es in dem Gewirr der zerſchoſſenen Gräben weiter vor. hineinzubringen. und ihm mitteilte, daß er nicht eine Gutsbeſitzerstochter
Da ſieht Eſſer an einer Schulterwehr ein franz öſiſches Maſchi Die „Kino-Soldaten.“ Wie engliſche Blätter berichten, ſondern ein diebiſches Dienſtmädchen vor ſich hatte. Bei
nengewehr, deſſen Bedienungsmannſchaft ſchnell den Lauf auf hat die franzöſiſche Regierung in Ubereinſtimmung mit der der Verhaftung fand man nur noch 300 Mk, das andere
die Angreifer richtet. Jm Augenblick ſpringt Eſſer aus dem engliſchen ein beſonderes KinematographenKorps geſchaffen. Geld hakte ſie in kurzer Zeit vertan.
Graben heraus auf die Deckung und mit zwei wohlgezielten Es ſind dies Soldaten, welche die kämpfenden Truppen bis in Wirkungen einer Windhoſe. In dem in Oſtfriesland
Handgranaten macht er die ganze feindliche Bedienungsmann die vorderſten Jeuerlinien begleiten und kinematographiſche ſüdlich des Hochmoors gelegenen Ort Firrel ging dieſer
ſchaft kampfunfähig. Weiter geht es. Dakracht den Vor Aufnahmen der ſich dabei abſpielenden Ereigniſſe machen. Die Tage eine Windhoſe nieder, die ſehr bedeutenden Schaden
ſtürmenden aus einem Unterſtande eine Salve entgegen. Es Mitglieder dieſes Kinematographen Korps befinden ſich eben anrichtete und auch Menſchenleben in Gefahr brachte Bei
ſind ſechs Franzoſen, die auf Zuruf die Übergabe verweigern. ſo in militäriſchen Dienſten wie die kämpfenden Soldaten. Es bewölktem Himmel erhob ſich ein Wirbelwind, der alles
Eſſer ſchleudert eine Handgranate in den Unterſtand, ſie wird ſind bereits eine Reihe von Aufnahmen ans dem Gefechtsab vernichtete, was ſich in ſeinen Bexreich befand. Viele
jedoch von einem Franzoſen zurückgeworfen, explodiert im Gra ſchaitte bei Berdun und an der Somme hergeſtellt worden. Die Menſchen wurden zu Boden geriſſen und erlitten Ver
ben und reißt Eſſer die halbe rechte Hand weg. Der zieht die zur Veröffentlichung geeigneten Aufnahmen werden über die letzungen. Ein Teil des guf den Feldern weidenden
nächſte Handgrangate mit den Zähnen ab und ſchleudert ſie mit ganze Welt verſandt Vlehes wurde in tiefe Waſſergräben geworfen und er
der Linken in den Jeind. Die Exploſion zerſchmettert die letzen Ein Zuchthäusler in Frauenkleidern. Aus dem Ge trank. Von zahlreichen h wurden die Dächer abge
noch Widerſtand leiſtenden Franzoſen. Dann verlaſſen den richtsgefängnis in Wewe war vor mehreren Tagen der wegen deckt und Steine und Balken wirbelten in der Luſt umher.
Gefreiten Eſſer die Kräfte. Den Beſinnungsloſen tragen die ſchweren Einbruchsdiebſtahls wiederholt vorbeſtrafte und „Erbaut in Eiſerner Zeit.“ Dieſe Jnſchrift lieſt man
Kameraden in die eigene Stellung zurück. wegen des gleichen Verbrechens kürzlich wiederum verhaftete über dem r des neuen Friede nauer

Schloſſergeſelle S mugallag aus GroßFalkengu ausge- Rathauſes, deſſen Bau jetz im großen und ganzen
brochen. Die ſofort mit Polizeihunden und einem Soldaten vollendet iſt. inen ſchönen Schmuck weiſt die Schauſeitee e h e e a e do kommando angeſtellten Nah ſo tre nach dem Verbleib des auf, wo über dem zweiten Stock aus Stein gehauen die

Kö e Buer 17 Jafanterie Ne ment O e die Verbrechers blieben zunächſt vhne Erfolg. Jetzt wurde Bildniſſe deutſcher Männer angebracht werden Richard
el e uende Stellun horan di r Szmugalla in den Obſtplantagen des Hofrats Zibelkorn Wagner, Beethoven, Goethe, Mengel, Bismarck und

hörigt t de Gegners feſt uſtelle d d e Warenhof in der Nähe der Weichſelberge durch zwei Polizei Hindenburg.e Sei de ſtark i ſeht ord ach n t Abtei beamte ermittelt und verhaftet. Er trug Frauenkleiver und Sochherzige Spanier. Nach einer Meldung des
n W en nen ger Der Gefcei So nte die Abtei- zwei ſcharfgeſchliffene Meſſer bei ſich. et ſeiner Feſtnahme deutſchen Bolſchafters haben die Herrn Conde de Caſa
n le e e Gemeind Wie e h n verſuchte er mit gezücktem Meſſer auf die Beamten loszugehen, montälvo. Eſteban Bilbao und Manuel Aranag nn g. ünte Sir e npten). wurde ſedoch zu Fall gebracht und gefeſſelt Birbao für das Rote Kreug der Hentralmächte 40 846

r n ine dann den ben r r ſichern hatte, Ferhängnisvoller Sturm An der Küſte von Ceylon Peſeten geſammelt. An der Spende haben ſich ungefäht
ſpra endlich u en n in nd e tet in den unmittelbar herrſcht ein heftiger Sturm. Man fürchtet, daß Hunderte von 16 000 Spanter veteiligt. Das deutſche Rote Kreuz hat
vor der fein e r i egenden Sprengtrichter, erkletterte Siſchern überraſcht wurden und ertranken. Regierungsfahre für den auf Deutſchland entfallenden Teil ſeinen warmen
den feindwärts liegenden Trichterrand und ſchleuderte von hier zeuge ſuchen nach den Schiffsbrüchigen. Viele wurden ge Dank an die hochherzigen Spender zum Ausdruck gebracht.
aus eine größere Anzahl Handgranaten zwiſchen die Segner. eettet, Singerichtet wurde am Freitag früh in Köln derDann drang er allein in den feindlichen Graben ein, deſſen Be Ein ruſſiſcher Offizier als Haupt einer Räuber jährige Grubenarbeiter van Gelee h Hode de
atzung ſich zur Jlucht wandte. Mehrere Gegner waren der n e rug et ei LiblMeune Wirkung der Handgranaten zum Sofer gefallen. bande. Aus Stockholm wird der „Boſſiſchen Zeitung ge im Februar den Grubenarbeiter de Gragf bei Liblar er

d meldet Jn Kiew begannen die Verhandlungen des Kriegs mordete.h e a e n der in gerichts in Sachen der Zerſtörung und Beraubung des goldt Der kaiſerliche Oberwagenmeiſter ertrunken. Der
S her es Erkundun reich net in de Abtei an ſchen Gutes des Grafen Golochowski durch ruſſiſche Offiziere Oberwagenmeiſter des Kaiſers, Otlo Schröder aus,
rück wobei ſie von allen Ornen heftige Vnſen e n und Soldaten während der ruſſiſchen Beſetzung Hauplange- Berlin, weilte als Badegaſt in Hohwacht an der Kieler

Maſchinen ewehrfeuer erhtelt. Gefreiter v mine 9 klagte ſind neben vielen anderen der Leutnant des T. Koſaken Bucht. Er fuhr mit einem jungen Verwandten in einem
daß einer Wer Kameraden verwundet wo n ar n de regiments Zrozednizkt, der Kontrolleur der Jntendantur des Boot auf die See hinaus und ſprang vom Boot aus ins
Aben nicht zu folgen vermochte. So lich ahnt n de 24. Armeekorps Zwejetkow, Rittmeiſter Tſchetſchot. Jn der Waſſer. Der als guter Schwimmer bekannte Mann kam
Verwundeten an und es gelang thun trog de hart ges vom Staatsanwalt. beſtatigten Anhlageſcheifl derer wörtlich, nicht wieder an die Oberflache Ein Herzſchlag hatte
Feuers, ihn in die ine Selnng r ichenh eigen e es ſei „bewieſen, daß Rittmeiſter Tſchetſchot eine aus Offizieren, ſeinem Leben ein Ende bereitet. Die Leiche wurde nach
Haggenmüller, der bereits dreimal vor dem Feinde verwundet Soldaten und Jntendanturbeamten beſtehende Räuberbande Berlin überführt.
war, wurde für ſein tapferes und kameradſchaftliches Verhal Se ter Pepeg tewatiſcher vbewaffaeter Raububerfälle auf Ein Kriegswahrzeichen auf der Rhön. Wie auszum Motrroſſene ten Das Sheneannge Klaſſe gee Güter der beſetzten Gebieke gebildet habe. an gemeldet wird, iſt auf dem höchſten Gipfel des
er bereits bei einer früheren Gelegenheit erhalten. Ein entſprungener Zuchthäusler wurde Donnerstag höngebirges, auf der Waſſerkuppe, als Kriegswahrzei-

nacht bei einem Einbruch ertappt. Ein Wächter hatte ſchen ein 12 Meter hohes Kreuz errichtet und unter zahl
7 auf ſeinem Rundgang die Tür des Hauſes Alexander reicher Beteiligung eingeweiht worden. Das Kreuz trägtTreue Kammeradſchaft. Am 5. Auguſt 1915, abends 6 Ühr, ſtraße in Berlin verſchloſſen. Als er bald darauf wieder eine Tafel. mit der Jnſchrift: „Mein Volk, gedenke derer,

griff die 12. Kompagnie des ReſerveJnfanterie Regiments Nr. vorbeikam, ſtand ſie offen. Der Wächter ſah ſich jetzt die guf deinen Höhen geſtorben ſind an ihren Wunden
74 zum dritten Male einen franzöſiſchen Graben an. Der Wehr genauer um und faſid, daß die Eingangstür zu einem Am Juße des Kreuzes ſoll noch eine Felſengruppe erſtehen
mann Paul Hoffmann (aus Bernburg) kannte von den beiden chuhmacherladen nur an h war. Der Wächter holte und eine Tafel angebracht werden, die den Ausſpruch des
voraufgegangenen Stürmen her genau den Weg dahin. An einen Schutzmann zu Hilſe beide drangen in den Laden Kaiſers trägt. „Unter das Kreuz ſtelle ich Mich, Mein
der Seite eines württembergiſchen Pionters ſprang er mithand ein und überraſchken hier einen Mann, der ſich hinter Haus, Mein Volk und Meine Armee
granaten voraus. Die erſten ſauſten ſchon in den feindlichen einem Geſtell verſteckt hatte. Der Ertappte hatte ſchon
Graben; da wurde der Pionier durch zwei Schüſſe ſchwer ver einige mitgebrachte Säcke mit Stieſeln aller Art zum er Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
wundet. Hoffmann warf noch ruhig den Reſt der Handgranag nehmen vollgepackt. Die Kriminalpolizei erkannte in ihm von Th. Rößner in Merſeburg



von 2 Stuben,
2 Kamm,, Küche

u. Zubehör von einzelnen Leuten
zum 1. 10 16 oder 1. 1. 17 zu mieten

Jaeſucht. Offerten mit Pre's unter

TAufruf.
Der Herr Oberpräsident hat, die vorübergehende Unter-

bringung bedürftiger Kinder aus der Grossstadt während der
BFerien, gegebenentfalls auch darüber hinaus, auf dem Lande in
Anregung gebracht, wo ihnen neben den Wohltaten der guten
Luft auch eine Kräftigere Kost zuteil werden Könne. Das Ver-
fahren sei in Pommern bereits mit gutem Erfolge angewandt,
wordett. Der Herr Oberpräsident beabsichtigt zunächst, Kinder
unserer Provinz auf dem Lande unterzubringen und betont,
dass Kranke oder mit üblen Angewohnheiten behaftete Kinder
nicht überwiesen werden sollen

Ich bitte diejenigen auf dem Lande wohnenden Familien,
die sich. bereit erklären, entweder unentgeltlich oder gegen
einen geringen Pflegesatz Kinder tür einige Zeit bei sich auf-
zunehmen, mir ihre Adresse mitzuteilen und dabei auch anzu-
geben, welches die nächste Bahnstation ist, wieviel Kinder
aufgenommen werden Könnep, bis zu welchem Termin sie be-
halten werden Können, ob Knaben oder Mädchen gewünscht
werden und wieviel Pflegegeld für die Dauer der Aufnahme
beansprucht wird.

Freiherr von
Künstſcher Zu
Kronen und Brückenarbeiten, Behandlung Kranker Zähne,

Hubert Totzke, in a Willy Buer
J Karkt 19 Merseberg Telephon 442

4 Sprseh seit 8——6 Ukr. Sonntags 9--1 Uhr.

Fürſorgeſtelle

für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

Gitzung
Dienstag, den 25. Juli 1946, nachmittag 6*/2 Uhr

im Sitzungszimmer der fädtiſchen Gparkaſſe, Burgſtr. Nr. 1.
Zas Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt erwünſcht.
Jerſern g, den 23 Juli 106

Dhiele, Stadtegt

Aufruf.
Deutſchland kann nur ſiegen, wenn es nicht nur

mit dem Schwerte kämpft, ſondern auch wirtſchaftlich
ſtark bleibt. Die wirtſchaftliche Kraft zu fördern iſt
daher eine Aufgabe, von der ſich heute niemand aus-
ſchließen darf Sie erfordert nicht nar hingebende
Arbeit von allen, die im ſicheren Schutze unſerer
Grenzen ſchaffen, ſondern auch. daß ſich ein je er
gern und willig Opfer auferlegt. Wie klein ſind ſolche,
wenn wir ſie mit denjenigen vergleichen, die unſere
heldenmütigen Truppen täglich und ſtündlich bringen!

Zum wirtſchaftlichen Siege in dem uns aufge
drungenen Kampfe gehört auch die Verſtärkung des
Goldſchatzes. der Reichsbank. Darum muß nicht nur
die noch ganz bedeutende, in Priodatbeſitz vefindliche,Menge gemünzten Goldes, deſſen F. ſthalten geradezu

ſinnlos iſt, gegen Banknoten eingetauſcht werden; es iſt
vielmehr der Goldſchatz der Reichsbank auch durch den

Verkauf von Goldſachen und hochwertigen guwelen

zu verſtärken Zu dieſem Zwecke iſt für Stadt und
Kreis Merſeburg eine

Gold Anlaufsſtelle
eröffnet. Sie befindet ſich in den Dienſträumen der

Göchſiſſhen Pröpitziglhanl (Eandezhaus

und iſt an jedem Dienstag und Freitag
vormittags von 11 bis 12 Uhr geöffnet. Die Stelle,
die auch Gold münzen ge zen Banknoten einlöſt, vergütet
den vollen Goldwert. Die Feſtſtelkang des Goldg halts

Erstkiassiges deutsches Fabrikat!

er II
Nahen Vor- und räck wärts

sticken und stopfen

eine KornAnerkannt niedrige Preise.

Max Schneifder, Herehurg, Schmale Str. 14

Aufmerksawe Bedienung

Kur Tänzer Auf Kann n

II II
Spezieb- Gesohaft

ter

SMIIIIIIIWchedhe, Rancden Raudce,
Pettfedem und Betten

Karnnpr. 59.

II

euerpn
Volice o alitätes,

findet durch einen vereidigten Taxator ſtatt. Die Taxen
ſollen ſo erſolgen, daß aus dem Ankuf von Gold
ſachen für die Reichsbank kein Gewinn entſteht

In vielen Haushaltungen ſiaden ſich Goldſachen,
die nicht mehr benutzt werden und als trotes Kapital
in den Schubläden liegen. Solche Sachen zu veräußern
bietet ſich jetzt die beſte Gelegenheit. Rückkehr zu
größerer Einfachheit wird zu den guten Folgen dieſes
Krieges gerechnet. Daher zögere man nicht, ſich auch
goldener Ketten, Armbänder, Broſchen u ſ. w zum
Beſten des Vaterlandes zu entäußern. Trauringe
ſind bis auf weiteres vom Ankauf ausgeſchloſſen; es ſei
denn, daß es ſich um Trauringe Verſtorbener handelt.

Es iſt in Ausſicht genommen, den Veräußerern
goldener Uhrketten als Gedenkſrück eine Uhrkette ge
ſchützten Muſters aus Eiſen oder Stahl gegen Er
ſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes zur Verfügung zu
ſtellen Auch erhält jeder Einlieferer von Goldſachen
ein Gedenkblatt zur Erinnerung an die große alle
Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes ſpannende Zeit.

Der Ehren Ausſchuß

Erésse Anewahl,

von Behr, Gen. Komm Präſ.
Merſeburg.

Berger, Kommerz. R., Merſeb.
Blankenburg, Stadtr. Merſeb.
Botbe, Landesrat, Merſeburg.Bock, Beigeo dueter, Lützen
Buſch, Gute beſ., Buroſtaden.
Cornel us, Rittergutsbeſtzer,

Löſſen
Dietrich, Richard, Fabrikbeſ.

Merſeburg.
Gaſſer, Bankdirektor. Merſeb.
v. Gersdorff. Reg. Präſident

Merſeburg.
Gocht, Profeſſor, Secopau.
Herrmann, tenerkchtsrat,

MerſeburgHilgenfeld, Oberbergrat,
DürrenbergHochheim, et Gutsbeſ. und
Anmtsvorſt, Gr Gräfend.

Frau Hüße, Sutsbeſitzerin,
Wä jchendo. f.

Kaiſer Amcmann, Kötzſchlitz.
Kern, Bürzermſtr., Lauchſtedt.

Krötzſch, l terzutsbeſiß- r
Wallendorf.

Lenze, Bürgermeiſter, Lützen
Niele, Amtsvorſt., Starſiedel.

Cegw, Merſeburg.Schede, Geh. Keslerungsrat,
MerſeburSchelling. Kſtterg utsbeſitzer,

Altranſtedt.
e Mühlenbeſ. Holleben

idt. Büegermeiſter,
Bürgermeiſter,

dt.chafſtedt.
Thiele, Stadtrat, Merſeburg.Vogel. Antevporcſteher, Nieder

Clovſcau.
See el re Wwemant,

Unterkrie ſtedt.
Weber, ne N.Wöänſch.Wehr, Gutsbe O. C'o ſcau.
Wcker, Amtsvorſt Ennewitz,
Frhre. v Wilmowekr, Landes-

hauptmann, Merſeburg.

e Landrat,„MerſeburWinckler, Wadegt A. D.
Merfeb urg

Worff, Stadt Merſeburg.
Zertz, Gutsbeſ., Knapendorf.
von Zimmermann, Amtsrat,

Benkendorf.

O H 100 in der x d Plerh

fur Salate u. Saucen

garantiert frei von künstl. Essenz,
deshalb so

Wwohlbekömmlich.
Jedermann kann sich einen

gesunden, natürlichen Essig leisten,
Rich. Hengstenberg, K. o. Esslingen s Neexar

Neue Lattrffeln

Neue Kartoffeln
verkauft Erfarth, Halleſche Str. 32.

Angel!-Sohellfiseh
friſch eingetroffen bei

Emil Wolf.
mpfehle preiswerte

Geraer Steffe.
B. Wendland, Demur. 11.
f III für Henen u. Damen

t Mk. 120 anm,gehrauchte Böder

von Mk. 25—35,

Adler heiteren
Phönn ähönterhahmarchnen,

War und Butermnarcinen,

Wächenangen

empfiehlt

F. Schwend/er
Merse burg

L

Am Dienstag den 26. Julk,
abends 94 Uhr,Ponclsverſämnſung.

Ubungsſtunde abends sDer vorſene.

Goldene Knugel.
Täglich friſche Pfieſtche,

Pfieſichbowle.
Flüchtlinge bittenun Fett II. gebrauchte Jzchen.

äheresWelndleſen
finden ſofort Beſchäftigung.

Mühlgforgt Söhne

Ein zuverl. Knecht
oder älterer Manst,

auch Keriegsbeſchä igter, findet
ſofort Stellung.

Ww. Zeiger, Röſſen Nr. 16.
Zuverſäiſie Auſwarteng,

wicht unter 17 Fahren, vom trags
geſucht Kl. Ritterſtr 14, 1
9 ill von Gutenderuſtr. bisr e Annenſtr. verloren.

Abzug ben
Gutenbergſtr 10, 2 Tr.

ter en Belege
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Dolitische Clebersicht,
Die italieniſche Regierung hat die angekündigten „Re

preſſalien“ gegen Deutſchland ergriffen. Das Amtsblatt
veröffentlicht nämlich einen Erlaß, wonach die Anord
nungen des Erlaſſes vom 24. Juni 1915, wodurch Ver
känfe, Zeſſionen und Eigentumsübertragungen irgend
welcher Art an und mit öſterreichiſchungariſchen Staats
angehörigen verboten werden, auch auf Staatsangehörige
und Schutzbefohlene aller feindlichen Staaten

der den alli terten Staaten feindlichen
S nder ausgedehnt werden. Der Erlaß ordnet ingleicher Weiſe an, daß im Wege der Vergeltung und nach
Ermeſſen des Juſtizminiſteriums auch auf alle feindlichen
oder den Alliierten feindlichen Staaten die Anordnungen
des Erlaſſes vom 24. Juni 1015 ausgedehnt werden können,
wonach den öſterreichiſchungariſchen Staatsangehörigen
oder Geſellſchaften die Anſtrengung und Durchführung
gTerichtlicher Verfahren verboten wird.Schließlich ordnet der Erlaß an, daß die Befugniſſe, wo
nach der Juſtizminiſter unter Umſtänden Maßnahmen
gen Staatsangehörige oder feindlicheränder treffen kann, ihn in gleicher eiſe auch gegen
Staatsangehörige und Geſellſchaften der den Alliierten
feindlichen Länder eingeräumt werden. Die Preſſe
aller Parteien, mit Ausnahme derjenigen der offiziellen
Sogialiſten, ſpricht ſich für die Kriegserklärung
aus. Dieſe Propaganda wird ſichtlich von oben begün
ſtigt. Die Volksſtimmung wird ähnlich wie vor der
Kriegserklärung an Oſterreich angefacht.
Schweiz. Die „Neuen Züricher Nachrichten“ geben

eine Meldung des Mailänder „Secolo“ wieder, wonach
die ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Rom ſämtliche mili
tär pflichtigen Schweizer Bürger, die ſich in
Jtalien aufhalten, auffordert, in ihr Vaterland zu
rückzukehren.

Schweden. Das ru
e e Betrieber Brücke über den Tornegelf iſtTelegraphen-Agentur“ n

Bulgarien. Die S
einer beträchtlichen

en es e
e a eine entſcheidende Wendung gegeben hatte, ferner
in !ge

leibens
mung wird als ein
rung angeſehen, da

ehe
and. Rußk

e

t und Miniſter des Jnnern Stürmer iſt zum M
i ſter des Auswärtigen ernannt worden und be
hält den Vorſitz im Miniſterrat. Juſtizminiſter Ch wo
ſo w wurde zum Miniſter des Jnnern, der ehemalige
Miniſter des Jnnern M gkarow zum a
miniſter ernannt. Dem Miniſter des Auswärtigen

Hie Kriegsbraut.
Original Roman von H. CourthsMahler.

41 Zortſetzung. (Nachdruck verboten.
alt ſtillgeſtanden, hier wird nicht davongelaufen

Erſt muß doch ich meine Einwilligung zu eurer Verlobung
geben.

Sie küßte Rita herzlich.
„Schweſterlein, lebes, gelt, jetzt ſoll es noch ſchöner

werden And da beſcher ich dir auch gleich einen SchwagerGleich müßt ihr zwei euch ein geenblſhaſiches Waſſer
geben ich erlaub es großmüttg.

Graf Rudi verneigte ſich lachend vor Rita.
Nein gnädiges Fräulein, küß die Hand ich be

grüße Sie als künſtige Schwägerin. Mit Verlaub was
Joſepha will, tue ich immer mit Vergnügen. Du, Rainer

hau mal damit dich die Eiferſucht nicht um
bringt.“ Damit küßte Graf Rudi erſt Ritas Hand und
dann ihren Mund.

Rita war von alledem ein wenig benommen. Sie
konnte nicht gleich in den übermütigen Ton einſtimmen.
Rainer ſchob auch ſchon Graf Rudi energiſch beiſeite.

„Jeht. iſt s genug jetzt will ich erſt mal meine
Braut für mich allein haben“, n er und führte Rita
ſchnell davon. Drüben im Nebenzimmer blieb er aber
gleich wieder ſtehen.

„Schatzerl, jetzt r wir die unterbrochene Ver
lobungsſzene noch ein biſſerl fortſetzen“, ſagte er zärtlich
neckend, „noch kein biſſerl iſt meine Sehnſucht geſtillt
im Gegenteil, viel ärger iſt s halt damit geworden.“

Rita wehrte ſich erſt ein wenig.
„Wollen wir nicht erſt zu deinen

Rainer
Er hielt ſie feſt und ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Das eilt mir gar nicht, mein holdes Schatzerl. Ge

ſchwind gib deinem armen Rainer noch ein Buſſerl,
daß er nicht verdurſten muß.“

Mit „einem Buſſerl“ war es natürlich nicht abgetan.
Aber Rika vergaß das Zählen ſo gut wie Rainer
S And von drüben erklang Klavierſpiel und Joſephas

timme:

Eltern gehen,

„Mein Schatz iſt a Reiter,
A Reiter muß s ſein
Das Roß g'hört dem Kaiſer,
Der Reiter iſt mein.
Tra la

Das weitere wurde erſtickt. Graf Rudi ſchien drüben
die n e auch energiſch fortzuſetzen.

Rita und
lächelten.

Seilage zum „Merſebnrge

lind ja nicht beſonders gut und wenn wir
wären, würden wir die jetzige Regenzett

perden. Sonſt weht in unſern Gegenden in den Hunds-
ehe mee e i 0 gppelfeldern en e be termit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen der Jun
e am 22. Auguſt erreichen die Hundstage dann ihr

Ende

e

O
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Sſaſonow wurde der Rücktritt in Genehmigung
ſeines Geſuches bewilligt. t

England. Nach einer Meldung aus dem Haag macht
die engliſche Regierung bekannt, daß die jetzt in
England lebenden Franz gſen, Jtaliener, Ruſſen
und Serben unter 18 Jahren ſich regiſtrieren laſſen
müſſen, widrigenfalls ſie mit Geldſtrafen bis zu 2000 Mk.
oder mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft würden.
Sie ſollen entweder in der Armee ihrer Länder oder in
England Militärdienſt tun. Am Freitag wurde ein
gweiter Ergänzungskredit von 450 Millionen
n für Kriegszwecke amtlich bekannt gegeben.

amit ſteigt die Geſamtſumme der für das Jahr 1916/17
angefordertken Beträge auf 1050 Millionen Pfund.

Nordamerikaniſche Union. Der Senat in Waſhing-
ton hat die Marinevorlage angenommen, die ein
Bauprogramm für drei Jahre vorſieht, darunter vier
Dreadnoughts und vier Schlachtkreuzer, die ſofort gebaut
werden ſollen. Dieſes Geſetz erfordert an Ausgaben für
das erſte Jahr 315 800 000 Doll., um 45800 000 Doll.
mehr, als in dem vom Repräſentantenhauſe angenommenen
Geſetz vorgeſehen war.

Japan. Ein Petersburger amtliches Telegramm aus
Tokio beſagt, daß die japaniſche Regierung beſchloſſen hat,
für Kriegsſchiffsbauten 254 Millionen Yen vom
Parlament zu fordern, die auf ſechs Jahre verteilt werden
ſollen. Für 1917 werden 45 Millionen beantragt.

Merseburg und Umgegend
24. Juli.

Kl. Die Hundstage. Am 22. Juli trat die Sonne in
das Zeichen des Löwen damit begannen die Hundstage.
Unter ihnen verſtehen wir gewöhnlich die heißeſte Zeit des
Jahres. Jnſofern ſieht es dies Jahr bis jetzt freilich
noch gar nicht nach Hundstagen bei uns aus. Werden uns
die Hundstage endlich die Sommerglut bringen, die zur
Reife der Feldfrüchte und des Obſtes mötig iſt? Dies iſt
gegenwärtig eine unſerer größten Sorgen. Jn dichten
Halmen und kräftigen Ahren ſteht das Korn, nun iſt es
aber höchſte Zeit, daß die heiße Juliſonne anfängt, das
Werk der Natur zu vollenden. enn eine ſegensreiche
Ernte iſt unſer aller ſehnlichſter Wunſch. Die Ausſichten

abergläubiſch

e dem Siebenläferkag zuſchreiben, der diesmal den Regen Herab
rieſeln heß. Statt klarer Bläue und ſengender Sonne
überziehen Tag für Tag ſchwere graue Wolken den Him
mel und ſie begnügen ſich nicht damit, uns mit ihrem
feuchten Jnhalt zu drohen, nein, ſie ſchütten ohne Er
barmen das kühle Naß herunter, gbeichgültig, ob Pflanzen
und Grün genugſam geſättigt ſind oder ob die Früchte
darauf warken, von der Sonne zur Reiſe gebracht zu

hen rer ndacht ſich auch das Abnehn ne n d

Die weißen Nächte ſind wieder einmal für eines
Jahres Länge vorüber und mit leiſen, aber nicht unmerk
lichen Schritten wird das Jahr dem Herbſt zuwandern.

Keine Hle und Fette zu techniſchen Zwecken. Der
Bundesrat hat am 20. Juli 1916 eine Bekanntmachung
erlaſſen, durch die die Verordnung über das Verbot der

endung von pflanzlichen und tieriſchen Olen und

„Nun komm, Schatzerl, jetzt wollen wir fein artig zu
den Eltern gehen, ein Weilchen halt ich es nun gus“, ſagte
Raingr.

Seine Eltern waren nicht ſehr überraſcht und gaben
ohne Zögern ihren Segen. Und dann depeſchierte Rainer
an Herrn von Falkenried und Rita an ihre Mutter nach
Berlin. Sie wußte, daß dieſe mit Roſe dort t
Rainer meldete ſeinen Beſuch in Falkenried für nächſten
Montag an. Bis dahin wollte Frau von Falkenried von
Berlin zurück ſein und Rainer wollte ſich ſeinen Schwieger
eltern vorſtellen.

Das war die freudige Nachricht, die Frau von Falken
ried im Hotel vorgefunden hatte.

e

laufen ſei.

Haſſo von Falkenried vergab ſich nicht, daß er Nataſcha
von Kowalsky die Schlüſſel zu ſeinem e ausgehändigt hatte. Das Benmſſetn, unvorſichtig und leicht

ſinnig geweſen zu ſein, nagte an dem ſonſt ſo pflichtge
kreuen, zuverläſſigen Mann. Datan änderte auch der
Amſtand nichts, daß ſein Vorgeſetzter den Fall ſo milde
beurteilte. Er ſelbſt tat es nicht. Wenn der Plan der
Spionin nicht durch Roſes Erſcheinen vereitelt worden
wäre, dann hätte ſein Leichtſinn das Geheimnis ſeiner Er
findung an die Ruſſen ausgeliefert. Davon konnte er ſich
bei ſeiner Veranlagung nicht freiſprechen.

Daß auch ſeinem Herzen eine kiefe Wunde geſchlagen
worden, trug mit dazu bei, ihn niederzudrücken.

Natürlich waren die beiden Spfoninnen entkommen,
und man brachte ſpäter durch Nachforſchungen in Er
fahrung, daß es allerdings in der ruſſiſchen Armee einen
reichbegüterken General von Kowalsky gegeben hatte,
S jedoch vor zwei Jahren als kinderloſer Witwer
geſtorben.

Vorläufig blieben die beiden Spioninnen verſchollen,
aber an alle maßgebenden Stellen wurde ihr genaues
Signalement gegeben, beſonders ſtreng auf Elemente zu
achken, die ſich an die fraglichen Bureaus herandrängten.

Haſſo ging nun wieder mit beſonderem Eifer an ſeine
Arbeit. Nichts bereuen gut machen. So hatte ihm
Exzellenz von Bogendorf geſagt. And gutmachen wollte
er, das nahm er ſich feſt vor.

In den erſten Tagen dieſer bitteren Enttäuſchung war
Haſſo düſter und wortkarg. Roſe ſah ihm immer mit
brennender Sorge in das verſteinerte Geſicht. Sie verſtand
ihn am beſten, kraft ihrer Liebe, und meinte, in ſeiner
Seele leſen zu können. Seine Mutter ſuchte ihn zu tröſten,
aber er ſagte haſtig

„Sprich nicht davon, ich bitte dich.“

A

v

Roſe merkte, daß ihm m die e v e der Mutter
eine Qual war und daß er ſich ſehnte, mit ſich allein fertig
zu werden. So beeilte ſie ſich tunlichſt mit den Einkäufen,

Fetten zu techniſchen Zwecken vom 6. Januar 1916 ge
ringfügige Veränderungen erfährt. Jn die Liſte der
Fette, die zu techniſchen Zwecken nicht verarbeitet oder
ſonſt verwendet werden dürfen, iſt auf Grund praktiſcher
Erfahrungen Speck, ſowie Rinder, Schaf und Schweine
fett in jeglicher Form aufgenommen worden. Das Ver
bot der Verwendung pflanzlicher und tieriſcher Ole unv
Fette zur Herſtellung von Seife gilt jetzt auch für die Er
deugung aller anderen Waſchmitkel; es iſt ferner auf die
aus den genannten Olen und Fetten gewonnenen Ol und
Fettſäuren erſtreckt

Eine Verordnung des Vundesrats vom 20. Juli
4916 verlän gert die Amtsdauer der Beiſitzer
der Gewerbegerichte und der Kaufmann s-
gerichte, ſo weit ſie vor dem 31. Dezember 1917 abläuft,
bis zu dieſem Tage. Die Gründe, die für die bisherigen
Verlängerungen Verordnungen vom 17. September 1914
und vom 26. Juli 1915) maßgebend waren Abweſen
heit der Mehrzahl der Wahlberechtigten von der Heimat

beſtehen fort. Zur Ergänzung der durch die Einbe
rufungen ſtark zuſammengeſchmolzenen Beiſitzerkollegien
ohne Vornahme von Neuwahlen wird dem Reichstage ein
Geſetzentwurf vorgelegt werden.

Saccharin zur Herſtellung von Bier. Eine am
Donnerstag vom Bundesrat erlaſſene Bekanntmachung
geſtattet für das Gebiet der Brauſteuergemeinſchaft die
Durch das Brauſteuergeſetz vom 15. Juli 1909 verbotene)
Verwendung von Süßſtoffen bei der Bereitung von obergärigem Bier. Die Zuteilung des Sühſtoſfes an die

rauereien wird durch die Reichszuckerſtelle veranlaßt
werden.

Alles Gold dem Vaterlande!
laut geworden, daß bei dem Ankauf von

Es ſind Bedenken
Goldſa hen auch Schmuck und Gerät von kunſt- und kunſt

h poriſchen Werte eingeliefert und danach eingeſchmolzen
werden könnte. Mansbefürchtet, daß dabei manches Un
e Etzliche Kunſtwerk zerſtört werden würde. Auch ſei
zu bedenken, daß der jetzt erſt wieder auflebende heimat
kundliche Sinn unſeres Volkes Schaden leiden möchte,

ünſtl zem Geſchmeide undwenn das Gold aus alten künſt )meid
Gerät i e rgnis iſt unge i er und Kunſtgen von hohem

elztiegel ver
wieder zur Verfügung ge
Erwarten die Rücknahme

KHunſt
fallen,

Offigterbeſteuerung. Nach 8.5 Abſ. 3 des Ein
kommenſtenergeſetzes iſt von der ſaatlichen Beſteuerung
ausgeſchloſſen das Milktäreinkommen aller Angehörigen

des alttven Heeres oder der aktiven Marine während der
Zugehörigkeit zu einem in der Kriegsformatton rm
lichen Teile des Heeres oder der Marine. Dieſe Beſtim
wung findet nach einer Entſcheidung des zweiten Senats

dem Beantenſtande angehörenden Offizier der Reſe re
und der Land wehr das Zivildienſteinkommen in Höhe
von ſieben Zehnteln der Kriegsbeſoldung nicht von der
Gemeindeeinkommenſteuer befreit. Jn dieſer Höhe wird
die Kriegsbeſoldung nach 8 66 des Reichsmilttärgeſetzes
in Verbindung mit dem Stagatsminiſterialbeſchluß vom
1. Juni 1888 auf das Zivildienſteinkommen angerechnet.
Dieſes Einkommen iſt, ſoweit es hiernach gekürzt wird,
als in Militäreinkommen umgewandelt anzuſehen.

und Frau von Falkenried war denn auch einverſtanden,
daß ſie ſchon am Freitag nach Hauſe zurückkehrten, da ſie
am Montag ihren neuen Schwiegerſohn in Falkenried er
warteten.

Hans von Axemberg war nur am letzten Abend mit
Haſſo und ſeinen Damen zuſammengekommen. Er hatte
angenommen Haſſo habe ſich verlobt und ſei mit ſeiner
Braut in Anſpruch genommen worden. Als er nun jedoch
Haſſo wiederſah, merkte er ſofort, daß der Freund ſeltſam
verändert und verſtimmt war. Er nahm an, daß Haſſos
Bewerbung um Nataſcha von Kowalsky erfolglos ver

Und als er am nächſten Sonnabend bei
Steinbergs zum Tee geladen war, erfuhr er, daß Frau
General von Kowalsky mit ihrer Tochter verreiſt ſet.

Dieſe Abreiſe brachte er in Zuſammenhang mit der
düſteren Stimmung des Freundes. Jn der Geſellſchaft
ahnte niemand etwas von der Spionageaffäre.

Hans von Axembergs gutes Herz litt aber v
länger mit ſcheinbarer Teilnahmloſigkeit dem Freun
zu begegnen

m Sonntag vormittag begab er ſich in Haſſos Woh
und fand ihn auch zu Hauſe.

ine Weile unterhtelten ſich die Freunde in etwas ge
zwungener Art. Axemberg ſah in Haſſos blaſſes, ge
quältes Geſicht. Dann hielt er es aber nicht mehr aus.

„Mein lieber Haſſo, ich habe niemals den Größenwahn
beſeſſen, angunehmen, daß ich dir ſo viel ſein könnte, als
du inir, denn du biſt mir ſehr, ſehr viel. Aber ich ſehe,
daß dich etwas quält und kann das nicht länger ſchweigend
anſehen. Du haſt mich neulich abends, als du von Fal
kenried zurücklehrteſt, deines Vertrauens in deiner
Herzensangelegenheit für wert gehalten und danach habe
ich erwartet, dich in glücklicher Bräutigamsſtimmung zu
finden. Siehſt du, mein Alter, als du froh und glücklich
warſt, kamſt du mit deinem Vertrauen zu mir. Aber das,
was dich quält, das behälſt du für dich So viel gelte
ich dir nicht, daß du mich auch daran teilnehmen läſzt.“

Haſſo ſah in das friſche, gutmütige Geſicht des
Freundes, in ſeine ehrlichen Augen hinein. Es wallte
wie Rührung in ihm auf bei ſeinen Worten und er mußte
die Zähne zuſammenbeißen, um n Faſſung nicht zu
verlieren. Erſt nach einer Weile konnte er reden.

„Lieber Hans“, ſagte er warm, ſeine Hand faſſend,
was ichleinem Freunde ſagen kann, dem beſten, ehrlichſten,
den ich habe, denn du biſt das, das ſollſt du hören. Aber
dann frage nie mehr weiter, dann laß es zwiſchen uns be
h n he ich dir, Haſſo.“„Das verſpreche ich dir, Haſſo.„Und gib n dein Ehrenwort, daß das, was ich dir
ſage unter uns bleibt.

Fortſetzung folgt.

tungsgerichts nicht auf dem Gebiete dere e Demnach iſt be den



Der Kaiſer paſſierte heute früh zwiſchen 6 und
7 Uhr auf der Fahrt nach Berlin die hieſige Station.
Der Bahnlinie entlang waren Wachtpoſten aufgeſtellt.

Auszeichnung. Dem Gefreiten vom Infanterie
Regiment Nr. 36 Willy Knabe von hier iſt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Heldentod. Auf dem Felde der Ehre ſtarb den
eldentod fürs Vaterland der Schriftſetzer Willi
chulz, Sohn des verſtorbenen r

und Schulkaſtellans Schulz hierſelbſt. Derſelbe hat in
ünferer Buchdruckerei ſeine Lehrzeit abſolviert und war
als Gehülfe in der Fr. Stollbergſchen Druckerei tätig.
Seiner Dienſtzeit als Soldat genügte er im Feldartillerie-
Regiment Nr. 75. Er hat ein Alter von 26 Jahren er

reicht. Bei den ſchweren Kämpfen im Weſten ſtarb den
Heldentod am 6. Juli durch einen Kopfſchuß der Füſilier
Paul Sack, Sohn des Gaſtwirts Guſtav Sack hier-
ſelbſt. Ehre dem Andenken dieſer Braven.

Der geſtrige Sonntag war der erſte im Monat Juli
der ohne Regen verlief. Schon vom frühen Morgen an
ſchien die Sonne und wenn ſie auch verſchiedene Male
hinter aufſteigenden Wolken verſchwand, ſo verlief doch
der Tag bis zum Abend ohne jede Störung.
Unſere Einwohnerſchaft benutzte die ſelten ſchöne Witte
rung zu Ausflügen in die nähere oder weitere Umgebung,
während auf den Feldern fleißige Hände damit beſchäftigt
waren, das gereifte Getreide zu mähen und es zu Garben
zu binden. Heute morgen ſtellte ſich leider ſchon wieder
Regen ein.

Auf Wiederſehen! Ein reges Leben und Treiben
herrſchte am Sonntag morgen auf dem hieſigen Bahnhofe.
Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich hier eingefunden,
um den Landſturmleuten des Bataillons IV./25, die un
ſere Stadt verlaſſen mußten, einen letzten Scheidegruß zu
zurufen. Die 165 Mann trafen kurz nach 9 Ahr unter
Muſikbegleitung guf dem Bahnhofe ein und verließen mit
dem fahrplanmäßigen Zuge 2810 Ahr zur et nach der
Nachbarſtadt Halle unſere Stadt. Die Kapelle ſpielte,

bis ſich der Zug in Bewegung ſetzte, mehrere Muſikſtücke
und unter Tücherſchwenken und den Zurufen „Auf ge
ſundes Wiederſehen!“ verließ der Zug die Bahnhofshalle.
Nachmittags folgten dann die 250 kriegs verw. n
dungsfähigen Landſtürmer vom Bataillon
IV./47., die der gleichen Formation wie ihre Kameraden
IV./25 zugeteilt werden. Auch hier brachte die Bürger
ſchaft ſympathievolle Scheidegrüße dar. Der Geiſt, mit
dem die Landſtürmer von Merſeburg ſchieden, iſt der ihrer
tapferen Kameraden draußen im Felde würdig und ver
bürgt uns mit den endgültigen Sieg. Möge allen eine
geſunde Heimkehr beſchieden ſein!

Die hieſige Friſenr-Junnung hat in ihrer letzten
Verſammlung den Beſchluß gefaßt, infolge des ſich immer
mehr ſteigernden Mangels an Arbeitskräften in ihrem
Gewerbe für Haarſchneiden an Sonnabenden, Sonn
und Feſttagen er höhe Preiſe zu berechnen.

Die hohen Heidelbeerpreiſe. Die unſcheinbare

Preiſe geſtiegen, daß man erſtaunt fragt, wie denn der
Wald zu den erhöhten Produktionspreiſen kommt. So
koſtet das Pfund in unſerer Stadt jetzt 45 und 50 Pfg.

In einige ov en vruſen. ändl del beeren abe
gar zum Preiſe 0 Pfg.
ſchreibt jetzt der „Köll. Anz.
verzichteken viele auf die ſchöne Waldfrucht und der Händ
ler mußte lange ſchreien, bis er ſeine Hei--del-bährn an
den Mann gebracht hatte. Heidelbeeren koſteten in Frie
denszeiten bekanntlich 25— 30 Pfg. pro Pfund. Die
enorme Preisſteigerung iſt, wie bei vielen Früchten, die
Mutter Erde in dieſem Jahre in größter Fülle ſpendet,
durch nichts gerechtfertigt. Was Heidelbeeren wert ſind
und koſten dürfen, hat z. B. das Bezirksamt in Lichten
fels durch die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen be
kanntgegeben. Danach iſt angeordnet, daß Heidelbeeren
nur nach Gewicht verkauft werden dürfen, und zwar nach
folgenden Höchſtpreiſen: 1. beim Verkauf durch den Samm-
ler an den Händler oder an gewerbliche Betriebe für
handgepflückte trockene Ware 16 Pfg. das Pfund, für ge
kämmte, nicht trockene Ware 12 Pfg. das Pfund beim
Verkauf durch den Sammler oder Aufkäufer oder Händ
ber unmittelbar an Verbraucher 20 Pfennig das
Pfund.“ Leider ſteht dieſes Zugreifen vereinzelt da.
Jm allgemeinen hat man die Preistreiberei draufloswirt
ſchaften laſſen und das Publikum muß zahlen

Neues Poſtamt. Am 5. Auguſt wird im Leung
Werke (Kreis Merſeburg) ein Poſtamt III errichtet. Die
Schalterdienſtſtunden ſind wie folgt feſtgeſetzt. worden
An Werktagen auf die Zeit von 7/8 Uhr vormittags bis
1 Uhr nachmittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittags an
Sonn und Feiertagen auf die Zeit von 8 bis 9 und 11
bis 12 Uhr vormittags

Ein koſtenloſer brieflicher Unterrichtskurſus zur Ex
lernung der verbeſſerten EſparantoWeltſprache wird, wie
man uns mitzuteilen bittet, demnächſt begonnen werden.
Gerade ſeit England, Frankreich und Rußland den Ge
brguch und Unkerricht der deutſchen Sprache verboten
haben, ſieht man nun auch bei uns immer e die Not
wendigkeit einer Weltſprache ein und man arbeitet eifrig
und en um alle Kreiſe für deren Gebrauch zu ge
winnen. Daher erklärt ſich das Fortſchreiten der ver
beſſerten EſperantoWeltſprache, die guch im Auslande
weit verbreitet iſt. Leſer unſeres Blattes, die an dem
koſtenloſen Unterrichtskurſus teilnehmen wollen, wollen
ihre Adreſſe an die Eſperanto-Auskunftsſtelle in Leipzig,
Eiſenacherſtraße 17, ſenden.

Preßtelegramme. Der Reichskanzler hat folgende
am 1. Auguſt in Kraft tretende Beſtimmung getroffen

aus. Dagu

Von der Reichsabgabe e vom 21. Juni 1916, Reichs
Geſetzblatt S. 577) befreite Preßtelegramms, das ſind an
Zeitungen, Zeitſchriften oder Nachrichtenbüros gerichtete
Telegramme in offener Sprache, deren Jnhalt aus poli
tiſchen Handels oder anderen Nachrichten von allge
meiner Bedeutung n die zur Veröffentlichung in den
Zeitungen und Zeitſchriften beſtimmt ſind. müſſen im
Eingang durch das gebührenfreie Wort „Preſſe“ gekenn
zeichnet ſein.

Für Fuhrwerksbeſitzer. Den Vorſchriften der
Straßenpolizeiverordnung zuwider befuhr ein Fuhrwerks
beſitzer die öffentliche Straße mit zwei hintereinander an
gebündenen Wegen. Gegen ſeine Beſtrafung beantragte
er gerichtlich Entſcheidung Seiner Anſicht nach ſei eineſolche olizeiverordnung überhaupt ungiltig, da ſie un

befügt in die gewerbliche Tätigkeit eingreife. Das Kam-
mergericht erkannte indeſſen guf Verurteilung. Die Poli
eiverordnung diene der öffentlichen Sicherheit. Das
ahren von zwei hintereinander angebundenen Wagen

gefährde bei lebhaftem Straßenverkehr, bei ſtarkem Ge

Waldfrucht iſt auch während des Krieges ſo rieſig im

r d zu dret„Bei ſolchen Kriegspreiſen

u

a und ſcharfen Wegebiegungen unbedingt das Publi
im

Die Erweiterung des Wehrturnens für Jugendliche,
die, wie gemeldet, Donnerstag abend vom Arbeits
ausſchuß für Jugendpflege beſchloſſen worden
iſt, begann geſtern, Sonntag, nachmittag au
landtsplatze. Es handelt ſich hierbei um die

für Angehörige der Jugendkompagnien, die das 16. Lebens
jahr vollendet haben und mindeſtens ſeit 156. Mai der
Jugendkompagnie angehören. Nunmehr können ſich jedoch
auch alle anderen jungen Leute daran beteiligen, notwendig
iſt h Teilnahme an den diesbezüglichen Turn
übungen. ei dem geſtrigen Beginn waren eg. 50 junge
Leute vertreten, angeſichts der Ferien und der Kürze der
vorbereitenden Zeit ein zufriedenſtellendes Ergebnis. Es
wurde geſtern Hindernislaufen, Hoch und Weitſprung,
ſowie Handgrangaten werfen durchgenommen. Das
letztere (unter Leitung des Herrn LazarettinſpektorsFrohne) begegnete dem größten Datereſe bei den ca.

200 Zuſchauern. Wir ſind überzeugt, daß der ſchöne An
fang anfeuernd zu noch ſtärkerer Beteiligung führen wird,
damit die für kommenden Herbſt in erſeburg ge
plante große allgemeine Veranſtaltung die
an ſie ſchon jetzt geſtellten Erwartungen in vollem Um
fange erfüllen kann.

LandwehrVerein.
„Tivoli“ abgehaltene,
dritte Vierteljahrs Verſammlung verlief in gewohnter
Weiſe. Da der Vorſitzende, Kgl. Landrat Freiherr
v. Wilmowski, durch Dienſtgeſchäfte, der ſtellv. Vor
ſitzende, Kamerad Lee der durch Krankheit an der Teil
nahme verhindert war, lag die Leitung in den Händen
des VereinsSchriftführers Kamerad Ho we. Nach kurzen
Begrüßungsworten, denen W ein freudig aufgenommenes
dreifaches Hoch
wurde die Niederſchrift über die letzte Verſammlung ver
beſen. Alsdann erſtattete Kamerad Hoffmann den
Bericht über die Vereinskaſſe A, in welcher weſentliche
Veränderungen gegen den vorigen Abſchluß nicht zu ver

Die Zeitumſtände haben eine größere

Die am Sonntag nachmittag im

dem Nuerfügungen
des Magdeburger ſtellvertretenden Generalkommandos
(ule t vom 15. Juli d. J. betreffend Wellkämpfe
im Wehrturnen. Dieſelben waren bisher nur offen

nicht gerade übermäßig beſuchte

auf den oberſten Kriegsherrn anſchloß,

mungen erlaſſen.

präſidiert,. Die VerwaltungsabVerwaltungsabteilung p
teilung hat die Kopfration des e e el feſtzuſetzen und einen Verteilungsplan für die Ablieferung

von den Kommunalverbänden und die Zuweiſung an ſie

aufzuſtellen. SZur praktiſchen Durchführung der Verſorgung werdenzunächſt die in Molkereien hergeſtellten Speiſefette für

den Kommunalverband, in dem die Molkerei liegt,
beſchlagnahmt.

Als Molkerei gilt dabei jeder Betrieb, in dem täglich mehr
als 50 Liter Milch im Durchſchnitt verarbeitet werden.
Trotz der Beſchlagnahme bleibt die Rücklieferung von
Butker an die Milchlieferer ſowie die Verwendung von
Butter in der eigenen Wirtſchaft, ſofern die Molkerei ein
landwirtſchaftlicher Nebenbetrieb iſt, erlaubt. Die Reichs
r jedoch, falls dies nötig iſt, die Mengen der

ücklieferung ſowie des Selbſtverbrauchs beſchränken.
Außerdem können Kommunalverbände, ſoweit dies zur
Deckung ihres Bedarfes erforderlich iſt, mit Genehmigung
der zuſtändigen Verteilungsſtelle ohne Beeinträchtigung
des eigenen Bedarfs der Herſteller die käufliche Uber
laſſung der in ihrem Bezirke vorhandenen, nicht in Mol
kereien hergeſtellten Speiſefette an die von ihnen beſtimm
ten Stellen oder Perſonen verlangen und können ver
bieten, daß dieſe Speiſefette anderweitig n werden.
Dadurch kann der An und Verkauf von Butter durch
Händler, welche nicht vom Kommunalverband zugelaſſen
ſind, verhindert werden auch wird hierdurch

die ſogenannte „Bauernbutter“
der allgemeinen Verkehrsregelung unterworfen. Weiter
können die Kommunalverbände die Herſtellung von Butter
in land wirtſchaftlichen Betrieben, aus denen die Milch
oder die Sahne an Molkereien zu liefern iſt, unterſagen
und dadurch verhindern, daß Buttermengen der allge
meinen Verſorgungsregelung entzogen werden. Schließlich
können Halter von Kühen wiederum unbeſchadet ihres
eigenen Bedarfs ſoweit es zur Sicherung des Bedarfs
an Milch und Fett für die Geſamtbevölkerung erforderlich
iſt, angehalten werden, Milch an Molkereien oder andere
Stellen zu liefern; auch kann die Entrahmung der Milch
und die Lieferung des Rahms angeordnet werden. Die
Anordnung geht, wenn die liefernde und die empfangende
Stelle im gleichen Kommunalverband liegen, von dieſem,
wenn ſie im Bezirke einer Verteilungsſtelle liegen, von
der letzteren, ſonſt von der Reichsſtelle aus. Die Vor
ſchrift iſt von erheblicher Bedeutung für die Milchverſor
gung der Städte.
e Die Verbrauchsregelungliegt in den Händen der Kommunalverbände, die laufend

ihre Überſchüſſe an die Verteilungsſtellen abzuliefern
haben. Die Preisregelung erfolgt nach den gleichen
Grundſätzen wie bisher.
Die Tätigkeit und die Befugniſſe des Kriegsausſchuſſes

für pflanzliche und tieriſche Fette und Ole bleiben, abge
ſehen von der Verteilung, welche auf die Reichsſtelle über
geht, unberührt. Auch auf ausländiſche s Schweine-
ſchmalz und Auslandsbutter beziehen ſich die Beſchlag-
nahme und Ablieferungsvorſchrifken der vorliegenden Ver
ordnung nicht. Für die Regelung der Verſorgung mit
Auslandsbutter kann der Reichskanzler beſondere Beſtim

Dem Reichskanzler bleibt auch vorbe
ten, die Bewirtſchaftung von e

zimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe ab.
Ein Plaßtzkonzert unſerer Landſturmkapelle fand

geſtern vormittag in den Anlagen am Kriegerdenkmal ſtatt.
Wie immer bei derartigen Veranſtaltungen hatte ſich
eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden, die in den
prächtigen Anlagen ſpazieren ging und dabei den gut ge
ſpielten Weiſen der Kapelle mit Aufmerkſamkeit lauſchte.
Das Konzert derſelben Kapelle am Nachmittag in Trebnitz
war ebenfalls gut beſucht.

Tödlicher Unglücksfall. Am Sonnabend früh ver
un glückte auf Grube Pfännerhall bei Brauns-dorf (Geiſeltal) der Verladeaufſeher Schön feld beim
Rangieren eines Kohlenzuges. Derſelbe muß jedenfalls
in der Weiche hängen geblieben und hingeſtürzt ſein, wobei
ihm ein rollender Wagen über beide Beine ging. Er er
hielt derartig ſchwere Verletzungen, daß er eine Stunde
darauf verſchied. Der Bedauernswerte iſt ſchon längere
Zeit bei dem Werke beſchäftigt und galt als ein gewiſſen
hafter Arbeiter. Eine Frau und 5 Kinder betrauern in
ihm ihren Ernährer. Die Teilnahme an dem Unglücks
fall iſt auf dem Werke wie in dem Orte ſelbſt eine all
gemeine.

Eine Reichsſtelle ſür Speiſefette.
Eine Bekanntmachung des Bundesrats vom 20. Juli

1916 regelt die Verſorgung der Bevölkerung mit Speiſe
fetten (Butter, Butterſchmalz, Margarine, Kunſtſpeiſefett,Schweineſchmalz, Speiſetalg, Speiſeble) in einheitlicher und
zuſammenfaſſender Weiſe für das ganze Reichsgebiet. Or
gane der Verſorgungsregelung ſind eine neu zu bildende
Reichsſtelle für Speiſefette“, Landesvertei-
ungsſtellen für jeden Bundesſtaat oder für mehrereBundesſtaaten ennen Bezirksverteilungsſtellen nach

Bedarf und ſchließlich die Kommunalverbände. Die
Landeszentralbehörden der Bundesſtaaten können nach
Bedarf e einzelne Teile ihrer Bezirke Bezirksvertei
lungsſtellen errichten.

Die Reichsſtelle für Speiſefette iſt ganz ähnlich aufgebaut und zuſammengeſetzt wie die R ſchogetreveſtell oder

die Reichsfleiſchſtelle. Sie beſteht gus einer Verwaltungs
abteilung, die eine Behörde, und einer Geſchäftsabteilung,
die eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung iſt. Vor
ſtand und Mitglieder des Beiragts der Verwaltungsabtei
lung werden vom Reichskanzler ernannt; im Beirat führt
der Präſident des Kriegsernährungsamts den Vorſitz und
beſtellt ein Mitglied zum ſtellvertretenden Vorſitzenden.
Der Reichskanzler ernennt auch die Mitglieder des Auf
ſichtsrats der Geſchäftsabteilung, dem der Vorſitzende der

O

der Reichsſtelle für Speiſeſette zu übertragen und
Verkehr mit dieſen Erzeugniſſen zu regeln.

Die Hauptbeſtimmungen der neuen Verordnung (Be
ſchlagnahme, Ablieferung der überſchüſſe) treten mit dem
12. Auguſt 1916, die übrigen ſofort in Kraft.

S Spergau, 22. Juli. Dem Unteroffizier Max en
beim Stabe der zweiten Abteilung des Feldartillerie-
Regiments 112, Sohn des verſtorbenen Mühlenbeſitzers
Der hierſelbſt, iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen

orden.
OberRöblingen, 21. Juli. Der bereits ausge

führte Erdruſch von Wintergerſte hat hier zu
überraſchenden Reſultaten geführt, in dem der Morgen
ertrag ſich auf 17 Hktr. 35 Pfund beziffert hat, gewiß eine
ſeltene Menge. Auch der Ertrag der Frühkartoffeln
iſt in dieſem Jahre ein bedeutend höherer als im Vorjahre,
indem bei Landsberg, Bez. Hall a. S. jetzt 113 Ztr. pro
Morgen geerntet wurden, gegen 90 Ztr. im Vorjahre.

g. Bennewitz b. Gröbers, 21. Juli. Das in hieſiger
Feldmark gelegene Erbſenfeld des Lochauer Rittergutes
wird ſtark von Einwohnern der umgebendenOrte heimgeſucht. Nicht weniger als 14 Perſonen wurden
an einem Tage von den Aufſichtsbeamten bei der Ent
wendung von Schoten abgefaßt. Leider wird
durch Zertreten und Herausreißen der Ranken außerdem
noch erheblicher Schaden angerichtet.

S Aus der Saglaue, 22. Juli. Wir gehören zwar noch
nicht zu den älteſten Leuten, die m bekanntlich an nichts
erinnern können, aber wenn wir ſagen ſollten, wir hätten
ſchon einmal ſolches Ernte wetter erlebt, ſo müßten
wir lügen. Und das tun wir grundſätzlich nie. Nicht
etwa, daß der ewig drohende Regen etwas ſo außerge
wöhnlliches wäre, ſondern wir haben in den letzten Tagen
voriger Woche eine Kälte gehabt, wie ähnlich etwa im
Oktober oder November. Sogar geheigt haben wir Freitag
den 21. Juli, weil uns ſonſt die Finger ſteif geworden
wären, und weil die Füße trotz wollener Strümpfe unddicher Schuhe nicht warm zu kriegen waren an ſelbſt
der letzte ſich vorfindende Reſt Rum die Wirkung verſagte.

Man bedenke: Ende Juli, wo der Menſch ſonſt ſich vor
Hitze nicht laſſen kann und am liebſten nackend ginge,
wo man ſonſt nach Eis und Selterwaſſer lechzt, da ein
heizen, heißt das nicht die ganze Natur und Weltord
nung auf den Kopf ſtellen Der Vegetation iſt das auch
n gerade förderlich, und wenn ſich das Wetter nicht
bald ändert, dann bleibt es ſo, und Rüben, Kartoffeln uſw.
bleiben auch ſo, wie ſie jetzt ſind. Zwei Umſtände gibt's,
die auströſten: das, freilich ne tkrügeriſche Barometer,zeigt faſt auf ſchön Wetter Alſo muß das doch einmal
kommen. Wenigſtens regnet es nicht, ſo daß das Korn,
deſſen Mandeln ſich täglich mehren, wenn auch langſam,
trocken wird. Auch das Gute hat die Kühle, daß der
Bauer auf dem Felde nicht allzu ſehr zu ſchwitzen braucht.
Leichter wird die ſchwere Erntearbeit dadurch ſicherlich
Der andere Troſt und Hoffnungsſtrahl aber geht von der
Hitzwelle aus, die aus New York und den umliegenden
Dörfern wieder einmal einen Brutoſen gemacht hat.
Hoffentlich findet ſie den Weg über den Ozean zu uns,
ſalls die verdammten Engländer nicht ekwwa auch die Hitze
für Bannware erklären a gabfangen, ehe ſie zu uns
kommt. Tun täten ſie's ſicherlich gerne, wenn ſie nur

Jm übrigen aber heißt es: geduldig ſein und
abwarten.



s Ammendorf, 22. Juli. Nach einer vorhergehenden
Beratung der Gemeindevertretung Beeſen ſoll am Diens
tag in Ammendorf über den zeitgemäßen Plan einer Ver
einigung der beiden Gemeinden beraten werden. Als
Grundlage der Verhandlung wird von Beeſen aus vor
geſchlagen Die Ortſchaft Beeſen erhält die Bezeichnung
Ammendorf-Beeſen. Die Mitgliederzahl der Gemeinde
vertretung ſoll nach der Vereinigung auf die beiden jetzi
gen Gemeinden im Verhältnis zu deren Einwohnerzahlen
nach der den jeweiligen Wahlen voraufgegangenen Per
ſonenſtandsaufnahme verteilt werden, wobei jedoch die

ahl der auf Beeſen entfallenden Mitglieder nicht unker
echs bleiben darf. Dieſelbe Beſtimmung findet auch auf
ie Zahl der Schöffen Anwendung mit der Maßgabe, daß

mindeſtens zwei Schöffen gus der Ortſchaft Beeſen dem
Gemeindevorſtande anzugehören aben. Die von der Ge
meinde Beeſen dem Gaswerke gegenüber übernommene
Garantieverpflichtung geht auf die vereinigte Gemeinde
über. Die Einwohner von Beeſen ſollen unwiderruflich
ſteuerlich und auch ſonſtwie nicht anders behandelt werden
als die von Ammendorf. Die geſamten Laſten von Beeſen
gehen auf die vereinigte Gemeinde über. Die Gemeinde
verwaltung Ammendorf ſoll mit allen Mitteln verſuchen,
daß Beeſen mit dem Roſengarten und mit Ammendorf
ſobald wie möglich eine elektriſche Straßenbahnverbindung
erhält. Hingegen ſoll das geſamte Vermögen der Ge
meinde und Jntereſſentengemeinſchaft von Beeſen auf die
vereinigte Gemeinde übergehen.
S Schkeuditz, 22. Juli. Die Kriegsküche hat
ſolchen Zuſpruch erfahren, daß nunmehr noch ein dritter
Keſſel aufgeſtellt wurde. Die Anmeldung von LiterPor
tionen erreichte in dieſen Tagen die außerordentliche Höhe
von 620 und brachte damit die Küche auf ihre höchſte
Leiſtungsfähigkeit. Seinen ſchweren Verletzungen iſt
der verunglückte Eiſendreher Richard Rot he am Donners
tag nachmittag 6 Uhr in der Klinik zu Halle erlegen.

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 21. Juli. Die Heu
ernte auf den hieſigen Auenwieſen, auf denen ſonſt noch
die Grummetnutzung in Frage kommt, gilt nun als be
endet. Die andauernde regneriſche Witterung hat heuer
den Trocknungsprozeß weſentlich verzögert und die Ar
beiten in die Länge gezogen. Trotzdem iſt die Einerntung
noch befriedigend verlaufen und kein Futter verdorben;
nur das mehr vom Regen betroffene hak an Farbe etwas
verloren; auch inbezug auf die Menge iſt die Ernte günſtig
ausgefallen. Auf den zuerſt gemäheten Wieſen hat das
Grummet bereits wieder gut angeſetzt, ſodaß heuer auch
e Ausſicht auf eine reichliche Grummeternte vorhanden
iſt.

Gletterwarte
B. W. am 25. 7.. Trocken, vielfach Heiter, etwas

wärmer. 26. 7.. Trocken, meiſt heiter, warm. 27. 7.:
Trocken, meiſt heiter, warm. 28. Trübung, warm
und ſchwül, Gewitterregen.

Vereine uncl Versammlungen
Halle, 22. Juli. Der Bund Deutſcher Zucker

rübenbauer veranſtaltete heute nachmittag in Halle
eine ſtark beſuchte Verſammlung, zu der Einladung an die
Rübenbauer der Pr ovinz e Sachfenwe a. Proand.

er hrenberg ans Hannovernhie enden
Vorkrag. Jm Anſchluß daran wurde eine Eingabe an
die Staatsregierung beſchloſſen, deren Jnhalt kurz
folgender iſt. Es iſt bis ſpäteſtens 1. Oktober für das
Deutſche Reich eine Beſtimmung zu erlaſſen, die zur För
derung des für unſere heimiſche Volksernährung wie für
die Viehfütterung unbedingt notwendigen Rübenbaus an
ordnet:. 1. vorzugsweiſe Zuweiſung von Kunſtdünger für
die feſt bei Zuckerfabriken zum Anbau für 1917 ange
meldeten Rübenflächen; dem Kaliſyndikat ſollen bindende
Lieferungsverpflichtungen auferlegt werden 2. Vorzugs-
zuweiſung von Kriegsgefangenen oder Arbeitskräften aus
Reſervelazaretten, und zwar von ſolchen Arbeitskräften,
die mit land wirtſchaftlicher Tätigkeit vertraut ſind, 3. vor
zugsweiſe Beurlgubung von zum Heeresdienſt einge
zogenen Landwirten; 4. volle Rückgewährung der Zucker
rübenſchnitzel und Überlaſſung eines Anteils von 30 bis
40 Prozent Melaſſe an die Rübenbauer.

H. Der Verein der Deutſchen Kaufleute, unabhängige
Organiſation. für Handlungegehilfen und Gehilfinnen,
Sitz Berlin, hat jetzt ſeinen Jahresbericht über das
zweite Kriegsjahr erſcheinen laſſen. Die Tätigkeit des
Vereins ſtand unter dem Zeichen der Kriegsarbeit und war
darauf gerichtet, das Beſtehende zu erhalken, den Wirkun
gen des Krieges zu begegnen, ſeine Laſten abzuſchwächen,
ſeine Folgen zu mildern und zu ſchützen und zu ſchirmen,
u lindern und zu heilen, wo die Not am größten war.
Jn einem zuſammenfaſſenden Überblick iſt geſchtldert, wie
der Verein auf dem Gebiete der Kriegsſoßialpolitik mitge
wirkt hat, wie er ſeine Stellenvermittlung den Kriegs
beſchädigten und der Allgemeinheit zur Verfügung ſtellte,
für die Wiedereingliederung der Kriegsteilnehmer in das
Wirtſchaftsleben Vorbereitungen getroffen, für die Frauen
umd Kinder der Kriegsteilnehmer geſorgt, den Rechts
ſchutzſuchenden mit Rat und Hilfe zur Seite geſtanden, da
neben aber auch den Berufsfragen ſeiner Mitglieder die
größte Aufmerkſamkeit gewidmet hat. Die Zahlenüber
ſichten laſſen erkennen, daß die Stellenvermittlung des
Vereins im Berxichtsjahr 1471 Stellen beſetzte, die Stellen
loſenunterſtütungskaſſe 17 412,72 Mk. (gegen 50 018,80
Mk. im erſten Kriegsjahr 1914) Anterſtützungen zahlte,
aus der Unterſtützungskaſſe für alte und invälide Mit
glieder laufende Renten von 4290 Mk. gewährte und an
Kriegsunterſtützung für Frauen und Kinder der Kriegs
teilnehmer A2 676,70 Mk. gezahlt wurden. Die Kranken
und Begräbniskaſſe des Vereins hatte an Ausgaben für
ärztliche Behandlung, Krankengelder, Heilmittel uſw. den
Betrag von 288 808,37 Mk. Sie verauslagte für das Reich
an Reichswochenhilfe 5 897 Mk. und gewährte durch die
Kriegsſterbegeldverſicherung an die Hinterbliebenen ge
fallener Krieger ein Sterbegeld von 8435 Mk. Die Fami
hienkrankenverſi
für ärztliche Hilſe, Heilmittel undKrankenhausbehandlung
den Betrag von 1784 Mk. Der Jahresbericht läßt er
kennen, daß der Verein während des Krieges ſeine Mittel
und ſeine Einrichtungen in den Dienſt vaberländiſcher Jn
tereſſen geſtellt und damit weſentlich zum Durchhalten
mit beigetragen hat.

Sport und Leibesübungen.
S Das Goldene Rad von Halle wurde am Sonntag

bei prächtigem Wetter und gutem Beſuch von dem Ber
liner Hugo Pryzrembel gewonnen. Jm erſten Lauf

rung des Vereins hatte an Ausgaben

über 5 Kilometer ſiegte Schulze in 15 Min. 7 Sek. vor
Appelhans und Pryzrembel. Jm weiten Lauf über
25 Kilometer gewann ebenfalls Schulze in 25 Min. 38,6
Sek. gegen Pryzrembel und Appelhans. Jm dritten Lauf
über 35 Kilometer hatten Appelhans und Schulze unter
Raddefekten zu leiden, ſo daß Pryzrembel in 86 Min.
48 Sek. ſtegte und damit das Goldene Rad gewann. Das
n holte ſich Lorenz mit 5 Punkten vortabe mit 6 Punkten und Arend mit 9 Punkten. Jm
Verſolgungsrennen ſiegte Lorenz Stabe gegen Hoff
mann Arend.

Gesundheitsprlege.
2 Einen ärztlichen Ratſchlag über Verhütung von

Sommerſproſſen gibk Sanitätsrat Dr. Scherbel: Es gibt
viele Menſchen, namentlich junge Mädchen und Frauen, mit
zarter Geſichtshaut und blondem oder rötlichem Haar, die
jahraus, jahrein, wenn der Sommer kommk, ihre unver-
meidlichen Sommerſproſſen bekommen. Sie können ihnen
vorbeugen, wenn ſie folgende Ratſchläge beachten. u
nächſt mögen ſie dem Waſchwaſſer, welches möglichſt weich,
nötigenfalls abgekocht ſein muß, regelmäßig ekwas Borax
zuſezen und ſich in acht nehmen, Geſicht, Hals oder Arme
unbedeckt oder gar erhitzt und mit Schweißperlen bedeckt
S dieſe wirken wie Brenngläſer in der Sonne den
Sonnenſtrahlen preiszugeben. Ein breiter, dunkler Hut,
ein Sonnenſchirm, ein gelber oder rotbrauner Schleier
ſind zu tragen, wenn eine e r Wanderung in der
Sonne ſich nicht umgehen läßt. Auch kann vorher etwas
feiner Reispuder angewendet werden. Zu empfehlen iſt
es auch, täglich, bevor man an die Luft geht, folgende
Salbe einzureiben: 1 Gramm ſchwefelſaures Chinin,
10 Gramm Glyzerinſalbe, 2 Gramm deſtilliertes Waſſer,
15 Tropfen Heliotropöl. Machen ſich dennoch Fleckchen
bemerkbar, waſche man das Geſicht ſofort mit einer
Teelöffel Benzoetinktur und einem Liter Waſſer (am
beſten Regenwaſſer) und reibe etwas Goldereme mit Gly
zerin ein.

Briefßkasten der Redaktion.
Hr. T. W. Schultze hier. Jhrem Wunſche, den Roman

„Der Rennhuſar“ zu Ende zu führen, werden wir
in einiger Zeit nachkommen können. Jn dem jetzigen
ierſeitigen illuſtr. Sonntagsblatt läßt ſich dieſer Roman,

wie uns der Berliner Verlag ſchreibt, aus techniſchen
Gründen nicht fortſetzen. Jnſolgedeſſen iſt uns jetzt das
Abdruckungsrecht für den „Merſeburger Correſpondent“
eingeräumt und ſo wird Der Rennhuſar“ nach Ab-
hauf des jetzigen Romans „Die Kriegsbraut“ im Feutlle
ton des Correſpondenten weitergeführt werden. Das
vierſeitige Sonntagsblatt iſt übrigens nicht,
wie Sie bemerken, ſtillſchweigend eingeführt, ſon
dern in der großen Abonnementseinladung, die Ende des
Monats Juni erſchien, regelmäßig mit erwähnt worden.
Der Raum verhältniſſe wegen konnten wir die Einladung
allerdings nur ſechsmal zum Abdruck bringen.

Vermischtes.
Schweres Bootsunglück bei Berlin. Am Sonntag

nachmittag gegen 4 Uhr wurde das Motorboolt

n in den u mobiling- Geſellſchaft gu uüß „Dahme“ oder
„Wen diſche Spree geram m t. Das Motorboot war
vollſtändig Peſetzt, etwa mit 50 Perſonen die ſämt
lich ins Waſſer fielen. Es gelang nur 17 Per
ſonen zu retteniſt bisher noch nichts bekannt. Leichen konnten ebenfalls
noch nicht geborgen werden. Die Arzteſchaft von Köpenick,
Adlershof und anderen Ortſchaften wurde mit dem Ruf
„Großes Menſchenunglück auf der Dahme“ alarmiert und
eilte ſofort an die Unglücksſtelle, die ſich mitten guf, der
Dahme vor den Lokalen Schmetterlingshorſt und Grünau
befindet. Generaloberarzt Dr. Koßwig war mit ſeinem
Sohne, Dr. Koßwig, als einer der erſten zur Stelle. Die
Geretteten wurden in der Wirtſchaft Schmetterlingshorſt,
in der gegenüberliegenden Wirtſchaft Sportdenkmal und
in einem Privathauſe in Grüngu untergebracht. Das
Motorboot ſelbſt wurde ans Land gezogen, wo es zur
len unter Waſſer e g. Der Unglückfall hatte ſelbſtverſtändlich bei dem ſchönen Wetter und
dem lebhaften Sonntagsverkehr große Beſtürzung hervor
gerufen. Wie verlautet, ſoll die Schuld bei dem Steuer
mann des Motorbootes liegen, das von dem Dampfer ge
kroffen wurde. Er iſt anſcheinend mit ertrunken.

Großfeuer in Bordeaux. Laut „Petit Journal“ brach
in Bordeaux ein Großfeuer in den Lagerhäuſern
für Alkohſol aus, das auf benachbarte Warenlager
übergriff und auch mehrere Wohnhäuſer einäſcherte, deren
Bewohner ſich nur mit Mühe rekteten. Der Schaden wird
auf 10 Millionen Francs angegeben. Die Arſache des
Feuers iſt unbekannt. Militär und Zivilbehörden haben
eine Unterſuchung eingeleitet. Eine ſpätere Meldung be
ſagt Das Großfeuer in Bordegux iſt nach Pariſer Blätter
meldungen einer der ſchwerſten Unglücksfälle, der die
Stadt heimgeſucht hat. Ein Häuſerviertel wurde
faſt ganz zerſtört. Zahlreiche Abgebrannte be
dürfen einer ſtädtiſchen UAnterſtützung. 24 000 Hektoliter
Alkohol ſind verbrannt. Mehrere Fabrikgebäude ſind
vernichtet, u. a. ein Gebäude, das als Behauſung deut
ſcher Geſangener diente. Der Schaden beläuft ſich auf
mindeſſen 12 Millionen Francs

Mord an einem Sechsfährigen. Jn einem Kornacker
bei Scheinfeld in Unterfranken iſt der ſeit einigen
Tagen vermißte 6 jährige Sohn des im Felde ſtehenden
Landwirtes Kugler ermordet aufgefunden worden. Als
Täter kommt ein 16 jähriger, in Fürſorgeerziehung unter
gebrachter Burſche als Nürnberg in Frage. Er
reits ein Geſtändnis abgelegt, vermag aber
beinen beſtimmten Grund anzugeben.

Bombenexploſion in San Francisco.
Franeisco meldet das Reuterſche Buregu: Bei einem Um
zug für die Rüſtungspropaganda fand eine Bomben
er ploſlon ſtatt.
tötet, 29 verwundet. Die Bombe war in einem Koffer
verſteckt. Das Haus, vor dem die Bombe explodierte, iſt
zerſtört. Verſchiedene Perſonen waren vorher durch Poſt
karten gewarnt worden. Die Polizei verhaftete einen
Matroſen, auf den der Verdacht gefallen war.

Ein Rechtsſtreit um Kitcheners Teſtament. Das Te
ſtament Kicheners- enthält nicht nur eine Menge inter

eſſanter Einzelheiten, ſondern gibt auch Veranlaſſung zu
einem höchſt eigenartigen Rechtsſtreit. Kitchener machte
ſein Teſtament 3 Monate nach Kriegsaus ruch, am 2.
November 1914, und ſeine Hinterlaſſenſchaft hat den Ge

hat be
für die Tat

Aus San

Sechs Perſonen wurden ge
e

ſamtwert, von 2208 420 Mk. Er vermachte verſchiedene
Legate ſeinem Bruder, der als Oberſt in Oſtafrika Dienſte
kut, ſowie einer Anzahl ſeiner Verwandten, die hohe mili
täriſche Poſten bekleiden. Ungeklärt iſt aber vorläufig,
wem ein Legat von 4000 Mk. zufallen ſoll, das Kitchener
teſtamentariſch ſeinem Lieblingsadjutanten, dem Oberſt
Oswald Fitzgerald, vermachte. Der Adjutant war nämlich
mit Kitchener auf der „Hämpſhire“ und ging mit ſeinem
Vorgeſehten unter. Während Kitcheners Leiche unauf
findbar blieb, wurde Oberſt Fitzgerald aus dem Waſſer
gezogen und in England begraben. Die Frage iſt nun, ob
der Oberſt vor Kitchener oder nach ihm den Tod in den
Wellen fand. Jm erſteren Falle könnte das Legat ſeiner
erbberechtigten Familie nicht zugeführt werden, da er vor
Kitcheners Ableben geſtorben wäre Und, wenn der Unter
ſchied nur wenige Minuten betragen mochte, et
nach engliſchem Geſetz nicht mehr als Exbe etrachtet
werden könnte. Allerdings ſcheint es ziemlich ausſichtslos,
dieſe verzwickte Frage noch nachträglich jemals löſen zu
können, und man iſt in Londoner Kreiſen außerordentlich
geſpannt e wie das Gericht ſich in dieſem einzig
daſtehenden Falle verhalten wird.

Neueste Nachrichten.
München, 24. Juli. Der König von Bayerniſt, begleitet vom Kriegsminiſter, Generaloberſten Frei

herrn. Kreßz von Kreſſenſtein und den Herren des Dienſtes
nach der Front abgereiſt.Deutſche Torpedoboote vor der Themſe.

Berlin, 24. Juli. In der Nacht vom 22. zum 23.
d. M. unternahmen deutſche Torpedoboote von Flandern
aus einen Vorſtoß bis nahe der Themſemündung, ohne
dort feindliche Seeſtreikräfte anzutreſſen. Bei der Rück
kehr ſtießen ſte am 23. Juli morgens auf mehrere engliſche
kleine Kreuzer der Aurora Klaſſe und Torpedobootszer
ſtörer. Es entſpann ſich ein kurzes Artilleriegefecht, im
Verlaufe deſſen Trefferwirkung auf den Gegner erzielt
wurde. Unſere Torpedoboote ſind unbeſchädigt an ihrem
Stützpunkt zurückgekehrt.

Vom Seekrieg im Schwarzen Meer.
Konſtantinopel, 24. Juli. Der Kreuzer „Midilli ſieß am 22. Juli ſüdlich von Sebaſtopol auf ſtarke

feindliche Da man der „Midilli“ denWeg abzuſchneiden verſuchte, ſo mußte ſie ſich vier Stunden
lang auf einen Kampf mit einem neuen ruſſiſchen Schiff
vom Typ „Kaiſerin Maria und vier Torpedobootszer
ſtörern, ebenfalls von neuer Banart, einlaſſen. Trotz des
Angriffs und trotzdem die feindlichen Schiffe unanſhörlich
Verſtärkungen herbeiriefen, durchbrach die „Midilli dank
der Geſchicklichkeit ihres Führers die feindliche Einkreiſung
und kehrte unverſehrt zurück.

Die letzte Entſcheidung des Krieges.
Bern, 24. Juli. General Haig erklärte dem

Mitarbeiter. des „Matin“, die letzte Entſcheidung des
Krieges werde auf den Schlachtfeldern im Weſten
fallen. Wir werden einen Frieden erzielen müſſen, der
etwas wert iſt, denn wir werden ihn bezahlt haben.

Die Mailänder gewerblichen Vereine für
eine Kriegserklärung an Deutſchland

Lugano, 24. Juli. Vierzehn politiſche, gewerbliche
und kaufmänniſche Vereine Mailands beantragen die
Kriegserklärung an Deutſchland, Ungiltigkeit aller Pa
tente, aller geſchäftlichen Abmachungen deutſcher Unter
tanen ſeit dem 1. Auguſt 1914 und ſofortige Jnternierung
und Beſchlagnahme ihres geſamten Beſitzes.

Opfer des Schiffsunglücks.
Köpenick, 24. Juli. Wie bisher feſtgeſtellt worden

iſt, ſind bei dem Dampfexzuſammenſtoß auf dem Langen
See bei Grünau 18 Perſonen ums Leben gekommen.

t

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 24. Juli. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Wie ſich herausgeſtellt hat, wurden die geſtern gemeldeten engliſchen Angriffe gegen die Front Thiepval-

Guillemont und Teilen von elf engliſchen Diviſtonen ge
führt, deren mehrere von anderen Fronten herangeholt
waren. Den einzigen Vorteil, den der Feind auf der
ganzen Linie erreichen konnte und den wir noch nicht
wieder ausgebeſſert haben: das Eindringen in einige
Häuſer von Pozieres, mußte er mit außerordentlich
ſchweren blutigen Verluſten bezahlen. Jn Longueval warf
ihn der mit Wucht geführte Gegenſtoß der Brandenburgi
ſchen Grenadiere, von
denkens.

Aus einer Kiesgrube ſüdweſtlich von Guillemont, in der
der Gegner ſich vorübergehend eingeniſtet hatte, brachten
wir 3 Offiziere, 141 Mann unverwundet heraus.

Südlich der Somme ſind kleinere franzöſiſche Unter
nehmungen bei Soyecourt und weſtlich von Vermando
villers in unſerem Feuer geſcheitert. Die Artilleriekämpfe
flauten nur vorübergehend ab.

Unſere Beute aus den Kämpfen ſeit dem 15. Juli be
trägt nach bisherigen Feſtſtellungen 68 Maſchinengewehre.

Rechts der Maas ſteigerte ſich der beiderſeitige Artille
eiekampf mehrmals zu großer Heftigkeit. Jnfanterie
tätigkeit gab es hier nicht.

SHſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vor dem nördlichen Teil der Front und bei der Armee

des Generals Grafen von Bothmer außer Patrouillen
kämpfen keine Ereigniſſe.Nordweſtlich von Beresteczko wurden ſtarke ruſſiſche
Angriffe glatt abgeſchlagen.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Berlin, 24. Juli. (Amtlich.) Se. Majeſtät der
Kaiſer hat ſich vom weſtlichen auf den öſtlichen Kriegs
ſchauplatz begeben. Jn ſeiner Begleitung befindet ſich der
Chef des Generalſtabes des Feldheeres. (W. T. B.)

Donaunmont glorreichen Ange



5 Bekanntmachung.z u des Gelbgießers Karl De Ausgnß r VButterhe SoEr die Auffahnen der An eigen Be die Shefrau des Tiſcblers Zekanntmachnung. ehe be r
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Heute früh en ſchlief
ber zach Möglichkeit berückſichtigt

rig ſie nen Steuerzuſchläge die nachſtehend angegeben erhöhten den 25. Juli
chweren Leiden I Zuſchläge: für die Straßen A—Gl,tn hege t S zu unſer tie er ger Sohn I. Bei der Sinkatnmerſtener en Mittwoch den 3 u. Donners

1 es S etdeBaldauſ, Beerdigt; die T. und Bruder geſellſchaften, tag den 27. JuliDes Kriegsinvaliden Wengler; Karlchen
Kommanditgeſell für die für die Straßen von R N,ſchaften auf Aktien ſonſtigen Freitag den 28 und Sonn
und Berggewerk- Steuer abend den 29. guli

die Ehefrau des Malermeiſters
Lottenburger.

Neumarkt. Getguft: Marga
im Alter von 64 Jahren.

In tiefem Schmerz im

terbl.: ſchaften pflichtigen für die Straßen vonrete Jlſe, T. des Stellmachermſtrs mer aller Hin in den Einkommenfteuerſtufen:
e Frmann, S. des V Otto Nelster, 1. It. Im Felde. I lvon mebr als 340 bis Mark z 73 m

Altenbur Wetanſt: Aen I Emmuelgtergeh Heidenrejch S e o 29 16 Zimmer r. 23,
Emma Urſula, T des Rohrmſtre Merſeburg, 24. Juli 1916. e 80 20 ſtatt.Hermann Lowitzſch; Arno Helmut 40 25 Merſeburg, den 22. Juli 1916,unebel. S. Beerdi t: die e e 80 0 9500 m 50 D. Der Magiſtrat.e eenneeeeeeeeeeeeeSoauee m er e5 er v e e e zu verDie Verfobhung meiner Tochter e 3 3 Eine Gelge nen

18500 21500 92 Berta, 5 e8& mit dem Kem,-Akademſker Herrn e 110 76 Ane Enten J Gnſe
0 9 99 59 48 000 120 7 e eReinhold Schewe is0 75 Zu erfragen Mälzerſtr. 8 vart. l

4 e 70900 140 80 Stube, 2 Kammern, Küche u.in Düsseldorf beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 70000 80000 140 85 Zubehör an einzelne Leute zum

er n e v rFrau A. Wernecke, vewthrete Hegiernngererretn-, e v e do t e e S
Moerseburg, im Juli 1916. Se 100009 Mark n 160 100 Exped. d. M. niederzule en.29229990000000690990064000000000 II. bei der Ergünzungsſtener: Kleinere Wohnung an eingelne

h 5 7 5 S in 50 geee der ne wenſeuer S oder 1. Oktober zuS S S See e emeſſeng der nach dem Naßſtabe der ommenſteo e e an S t andere öffentliche Verbände zu entrichtenden Hirtenſtraße 5, 1 Treppe.
Asgaben bleiben die Steuerzuſchäge außer Betracht. es Die Steuerpflichtigen werden hiervon mit dem Bemerken in Möhl. Zimmer
Kenntnis geſetzt, daß die Erhebung der Steuerzuſchläge gleichzeitig zu vermieten Burgſtraße 13.
mit der Erbebung der veranlagten Einkommen und Ergänzungs
ſtenerbeträge erfolgen wird Möhlſertes mmerMerſeburg, den 19. Juli 1916. zu vermieten Karlſtr. 25, Hinterh.

Der Vorſitzende der Kinkemmenſtener-Veranlagungsko m miſſion.
Freiberr von Wilmowskt. Freundl. Schlafſtelle

Heute erhielt ich die tief-
erschütternde Nachricht, dass mein
innigstgeliebter Mann, unser her-
Zensguter Sohn, Bruder, Schwager
und Schwiegersohn, der

Schrtftssetzer

S

Rektor Hüttel, Weihe Mauer 10,
Kaufmann Kötterttzſch, Gotthardtſtr. 21,
Geſchäftsfüsrer Langer, Lauchſtedterſte 18,
Rentner Näther, Markt 95,
Rektor Röth, Garter ſtr. 1,

zu vermieten Mäzerſtr. 3.S g S Fürſorgeſtelle für die Hinterbliebenen Kleine WohnW Willy Se der im Kefege Gefallenen. für 2 ruhige Leute geſucht. Off.
S S r Haben für die Stadt Nerſeburg eine amtliche Jurſorge Ceronlegen unter R A an dieS in Alter von 26 Jahren auf dem Felde der ſtelle iür De Hirterbltebenen der im Ketege Gefallenen einge Erved. d. Bl. e

Ehre gefallen jst, 0 e e S er am eſrellter Kommiſſar und Leiter der Fürſo ſ9 Merseburg, den 22. Juli 1916., See h gete der Fürſorgeſtelle noch an s Wempelkigsen m. Jaloustedeche
d Im tiefen Schmerze: Stadtrat Barth. Bahnhofſtr. Nr. 8, e59 J Magiſtrats. Kalkulator Varthel, Steinſtr. 2, Kautschge ed Frau Jda Schulz Je e er er it, h hä ä WD j j j 25 e er etzel, Sirtſtr. 1.9 im Namen aller Hinterbliebenen, a r innn Doslonig, Entree s Do potsohafts

d s J J n Elrſch, e Caeet van t z Se e ec e eeeeeeeereeeded miedesernteiſte Engel, Hüterſtr. 6, e Je S Rentner Saspimann, lumenthalſtr. 2,
Dovere Hoffnung auf ein Wiecerrehen ist vernichtet

t Fentner Rügow, Wetßenfelſerſtr. A1,Am 22. d. MAts erhielten wir die Kaufmang Schäſfer, Neumarkt 28,

traurige Nachricht, dass am 6. Juli bei e Kirchſtr, 9, d Tden schweren Kämpfen im Westen durch ertor Sehmiſch, Lindenftr. e mKopfsehuss unser lieber Sohn, Bruder, Schwager, er Weber Hans hektr. e WDaldhan nVeffe, Enkel und Onkel, der Füetiter Werkmeiſter Weihe, Halleſche Str. 75

m Je en e Se ließe lgeten Fällen, in welchen ſie Ra un fe nötig haben, an den Leiter Erholangsstätts2 Aull Sack e n e Se Herrlicheter Ausflugsort des
im Füsilier-Regt. Nr. 38, 8. Komp. Der Magiſtrat. Gerseltals.

7 Inh. B. Martini, Besitzer derim 21. Lebensjahre auf dem Felde der Ehre gestorben igt, T G „Guten Quelle el 203

Ruhe sanft in fremder Erde eMerseburg, den 24. Juli 1916,

Gustav Sack, Gut
im Namen aller Hinterpliebenen,

im städtischen Leibhause zu Moersehurg
Mittwoch den 2. Auguſt 1916, von vormittags 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Ffandſkücke von Nr. 17801 5is 21000
entßaltend Hold- und Fil. erſachen, Kleidungsſtücke, Jeder

betten, Wäſche uſw.
Die etwaigen e Können binnen Jahresfri

in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden. Bern 8 V II. Halleschestr

Merſeburg, den 10. Juli 1916. eDer Verwaltungsrat der Stächt. Pfamdkeſhanmstels,

Kelnen Tropfen III
läßt Dr. Gentner's OlWachs-Lederputß Nigrin durch das Leder
des Schuhzengs eindringen bei fortlaufendem Gebrauch. Eine hauch
dünne hoch an ende, durch Waſſer und Schnee Ungzerſtörbare Wachs
ſchichte bildet ſich auf dem Leder, welche das Eindringen des Waſſers
verhindert. Nigrin färbt nicht ehb.

Sofortige Lieferung auch D. Gentner's Schuhfett Zeanolin
und Univerſal Troc Lederſett.

Heerführerplakate.
Fabrikant. Carl Geniner. chem, Fabrik.

Gövppingen (Würtha.)).

2berbrunmen a nenebe hen Afruc 98 S beerenFs Salzb146 I Gichf nd Zucker

suchkt, Katarrhe (Wei esfluss)
usw. erfolgreich nach be-

Sanitätsrat Be Weise,Für die liebevolle Teilnahme, die uns beim
Heimgange unseres teuern Eatschlafenen Zuteil
Wurcle, sagen Wir unsern innigsten Dank.

Merseburg, den 24. Juli 1916.

Famllie M. Strelow.
S

15000 ar
ber von Herrn Baron Frank auf erſte Ackerbypothek, 10 Jahre

w. Fürſtenwerth bewohnt, iſt 1 unkündbar, 5070, von Selbſtgeber
Oktober zu vermteten. auszuleihen.

Näheres Salleſche Str. 39 bei 23Adolf Maiprient. Er et unter R 28 an die

R
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